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ſehr 7n M 267. Halle, Donnerstag den 15. November 1866.

ute n e e.rn e e nung meine ich, die Vorberathung im Hauſe werde an Objectivität
e z e Deutſchland gewinnen. Jch werde daher für den Antrag des Abg. Michaelis ſtim
urch Berlin, d. 13. November. Die heutige (26.) Plenarſitzung des men. Ein Antrag auf Schluß der Discuſſton wird geſtellt, unter

auſes der Abgeordneten wurde um 1 Uhr 20 Minuten durch ſtützt und angenommen. Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg.

ben, H c 5ſem den Präſidenten Herrn v. Forckenbeck eröffnet. Die Tribünen ſind faſt Techow, Stavenhagen, v. BockumDolffs, v. Bethuſy Huc ſchreitet
ber. Am Miniſtertiſche anfangs die Herren v. d. Heydt, Graf Jten das Haus zur einfachen Abſtimmung durch Aufſtehen und Sitzenblei

Zü plitz, Graf zur Lippe, ein Regierungs Commiſſarius. Auch der Abge ben Das Reſultat iſt zweifelhaft und es wird die Zählung vorge
dem ordnete Lent hat ſein Amt als Schriftführer niedergelegt. Ein nommen. Hierbei ergiebt ſich, das 112 Mitglieder geſtanden, alſo für
erz gegangene Urlaubsgeſuche auf kurze Zeit werden bewilligt. Dr. din Antrag auf Vorberathung, 90 Mitglieder geſeſſen, alſo gegen den

Koſch nimmt aber Anlaß, das Haus aufzufordern, vorläufig nur in ſelben geſtimmt haben. Der Antrag iſt demnach angenommen. Für
rirt Krankheitsfällen Urlaub zu ertheilen. Dringende Geſchäfte hat Jeder, den Antrag ſtimmten unte Anderen die Abgg. Duncker, Tweſten, Las
gl gleichwohl erheiſcht es das Intereſſe des Landes dieſelben der Anwe ker, Jung Vaerſt, Gneiſt, Lette, v. Unruh Krieger (Berlin), Aß

ſenheit im Hauſe nachzuſtellen. Ein Schreiben des Miniſteriums mann, John, Roepell, v. Hennig, Miniſter v. d. Heydt, die Altlibe
macht darauf aufmerkſam daß in den Motiven zu dem Creditentwurf ralen, ein Theil der Conſerbativen Dagegen die Katholiken, Polen,
drei ſinnentſtellende Hruckfehler enthalten ſind, welche berichtigt wer v. Bockum. Dolffs, v. Bodelſchwingh Denzin. Der Finanzminiſter
den müſſen. Die geſtern wegen Nichtbeſchlußfähigkeit des Hauſes legt zwei Geſetzentwürfe vor, den einen, vetreffend die Abänderung des

S nicht zum Abſchluß gekommene Debatte über den Antrag des Abge F. 6 des Geſehes vom 21. Mai 1861 wegen anderweiter Regulirung
ordneten Michaelis wird wieder aufgenommen und es erhält das Wort der Grundſteuer Der Entwurf beabſichtigt die Uebernahme der Ver

der Abgeördnete Jung (für den Antrag). Die Vorberathung im Hauſe anlagungskoſten auf die Staatskaſſe. (Bravo rechts.) Der zweite be
führt Redner aus, empfiehlt ſich wegen der Zeiterſparniß; ſie thut auch treffend die definitive Untervertheilung der Grundſteuer in den ſechs
der verlangten Gründlichkeit durchaus keinen Abbruch; die alten, er öſtlichen Provinzen, welcher ſich inſofern von dem bereits in der vori

als die Koſten dafürrauden fahrenen Eommiſſionsmitglieder ſind ja im Hauſe, die Erklärungen der gen Seſſion vorgelegten Entwurfe unterſcheidet,
Regierung gelangen direct ans Land und es bleibt immer noch die um auf die Grundbeſitzer vertheilt werden. Der Finanzminiſter legt ferner

faſſende Schlußberathung. Abgeordneter Rohden Die erſte An im Verein mit dem noch verhinderten Miniſter des Auswärtigen einen
regung zum Modus ver Vorberathung im Hauſe iſt dem Abgeordneten Geſetzentwurf vor wegen Aufhebung der Rheinſchifffahrtsabgaben.

für Malmedy (Simſon) in ſeinen früher gemachten Vorſchlägen zur Es iſt der Wunſch der Regierung die Schifffahrtsabgaben auch auf
Reviſion der Geſchäftsordnung zu danken. Bei der Berathung über ger Elbe aufzubeben es iſt zu hoſfen, daß die eingeleiteten Unterhand

ich dieſe Vorſchläge haben ſich eonſervative Mitglieder gegen die Vorbera lungen von Erfolg ſein werden. Ueber dieſen Entwurf wird Schluß
au thung im Hauſe erklärt. Es lautet recht vatriotiſch und gut, das berathung ſtattfinden. Ein vierter Entwurf betrifft die Regelung der
er Budget ſolle vor dem Lande abgehandelt werden; es zeigt ſt aber, Beſteuerung in Hohenzollern Hechingen, welche ſehr verſchieden iſt,
in daß der neue Modus mechaniſch beinahe unmöglich iſt. Es nützt dem während ſie in Sigmaringen bereits revidirt iſt. Geht an die Com

auptetat mit allen 4 Bänden Anlagen kennen miſſion für Finanzen und Zölle, welcher die Abgeordneten für Hohen
Lande gar nichts, den Hauzu lernen während es bisher einen überſichtlichen Extract aus dieſen zollern zugeordnet werden. Der Handelsminiſter legt vor
Anlagen erhalten hat. Uebrigens würde bei einer Vorberathung im einen Entwurf betreffend die Abänderung des Z. des Handelsgeſetz
Hauſe auch nicht jeder einzelne Punkt viscutirt werden z höchſtens könn hüches über die Mäkler dahin daß die Mäkler auch ſchriftliche Auf

en ten die Grundſätze discutirt werden, was ja aber auch bis jetzt ge träge annehmen können 2) einen Entwurf, betreffend die Rohſtoff
ſchehen iſt. Jch warne Sie vor dem neuen Verfahren vie Exörterun und Conſumvereine. Der Juſtizminiſter legt vor: den Entwurf,

T gen in den Commiſſionen beſeitigen manche Einwendungen die beſſer betreffend den Wegfall des Gerichtskoſtenzuſchlages oom 1. Jan. 1867
ſt nicht gemacht wären die Regierung ihrerſeits kann im Hauſe nicht ſo ab, 2) einen, betreffend das Güterrecht der Ehegatten im Bezirk von

ſpecielle Aufklärungen geben, als in der Commiſſton. Es giebt aber Ehrenbreitſtein, 3) einen ſolchen über den Lehnsverband in Alt-, Vor
n auch delicate Punkte, wie die Beratbung über die Seehandlung, über und Hinterpommern. Der Juſtizminiſter legt ferner einen Entwurf
c den Staatsſchatz, die im Hauſe nicht mit ſolcher Offenbeit bebandeit gor, Vetreffend das unbefugte Aneignen von Bernſtein. Um 3 Uhr 10

werden können, wie in der Commiſſion. Wollen Sie etwas thun, ſo Minuten wird die Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung Sonnabend

e Sie die n eng n ſe mr Seren erſtatte; oder Montag.n mit werden zuge ruckkoſten erſpart Serrdneter Zur Vervollſtändigung der geſtern über die Veränderungen imn Unruh geht auf das Verfahren in den Franzöſiſchen und in den Herſonalbeſtand re Kogeorbhetenhauſes gemachten Mitthei
f Engliſchen Kammern über, und tadelt die Zuſammenſetzung der Com kungen iſt noch anzuführen, daß laut Mittheilung des Präſidenten in
g 4 wiſſtonen überhaupt auf dem Wege der Wahl ourg Abtheilungen, der geſtrigen Sitzung auch die Abgeordneten v. Hagemeiſter (Rügen
s welche durch das Loos zuſammengeſtellt find. Die Vorberathung im Franzburg) und Rumpff (Wolmirſtedt Neuhaldensleben ihr Mandat

e e e en e e eeri rſetze e ng e
ir Arbeiten der Commiſſion ſind auch nicht gründlicher, als das vorge Die Fraktion Tweſten Michaelis des Abgeordnetenhauſes hat be

ſchlagene Verfahren, das ich ſehr empfehle Abg. Techow: Jch reits geſtern und heute Fraktions Verſammlungen gehabt, jedoch ſich
t will nicht die Vo be th i ſe b käm fen abe ich will mich noch nicht definitiv konſtituirt. Derſelben ſind, wie die „Nordd. Allg.
s über die Vorb er e Ztg.“ hört, noch mehrere Mitglieder der Fortſchrittspartei und des lin

e en i ger Budgets davin ausſprechen das ken Centrums beigetreten. Der Fraktion der „freien konſervativenn m n den en d e ne r r Vereinigung des Abgeordnetenhauſes ſind neuerdings noch die Abgg.
d r en Serheuſg ve die e i e en v. UnruhBomſt, Graf Oppersdorff und v. Eicke beigetreten. Ein wei

e r ethuſy-Huc: etze nicht in die gegenwar-n tige Budgetcommiſſion Mißnauen; im en athen Jch win tet terer Beitritt anderer Mitglieder ſteht noch zu erwarten n
Unter den vom Handelsminiſter und Finanzminiſter in der jetzigen

in ihren Händen das Militairbudget wiſſen. Aber bei der Juſam- iſter inmenſetzung der Commiſſtonen überhaupt nach der jetzigen Geſchäftsord Seſſion des Landtages zu ſtellenden Vorlagen befindet ſich auch ein



Geſetz über die Ermäßigung des Briefportos. Es ſoll an Porto
für frankirte Briefe durch ganz Norddeutſchland bis 20 Meilen ein
ſchließlich 1 Sgr. für jede weitere Entfernung nur 2 Sgr. erhoben
werden. Bei unfrankirten Briefen bis 10 Meilen einſchließlich ſol
len 2 Sgr. darüber 3 Sgr. erhoben werden.

Der Abgeordnete Kanngießer erläßt in der „Kref. Ztg. fol
gende Erklärung:

„„Sie werden unter der Septembererklärung der 24 Abgeordneten auch meinen
Namen und darin eine Konſequenz meines Jhnen im Anfang des Auguſt geſchriebenen
Briefes gefunden haben. Am Freitag Abend werden die Unterzeichner ſich in Berlin
zu einer Beſprechung zuſammenfinden. Ich darf daraus entnehmen daß es zur Bil
dung einer neuen Partei kommen wird. Die bisherige Zerfahrenheit der Fraktionen
mit ihren immer gereizter werdenden in wichtigen Sachen nur noch ſelten zu einigen
Beſchlüſſen führenden Debatten können nicht forkdauern. Die Genoſſen in Wunſch und
Kampfesweiſe für das neue Deutſchland müſſen ſich enger aneinanderſchließen. Wer
den 14. Juni und den 3. Juli verſchlafen und vergeſſen hat, dem iſt nicht zu helfen
Jeder ſoll wie als Einzelner ſo auch als Partei vor Allem gegen ſich ſelbſt ehrlich
ſein. Und wie ſchwer uns auch dies Bekenntniß wird, welches theure Hoffnungen
und jahrelang opferſchwere Beſtrebungen zerſtört wahr bleibt es doch die liberale
Partei hat ihren erſten Kampf um die Mäacht, ihren erſten Feldzug für das parlamen
tariſche Syſtem in Preußen verloren. Die Geſchichte iſt den Weg durch die innere
Freiheit Preußens zur Einheit Deutſchlands zu gelangen, nicht gewandelt. Folgen
wir ihrer Leitung und ſuchen wir in dem zweiten Feldzug auf dem Wege der Einheit,

Nicht durchrechthaberiſch negative Haltung dies iſt meine innige Ueberzeugung, ſondern
der vor uns liegt, die innere Freiheit für Preußen mit zu erringen.

durch den poſitiven Antheil und ihr Verdienſt um die Exiſtenzwendüng des deutſchen
Staates unter den Hohenzollern wird die liberale Partei ihre in den öſtlichen Pro
vinzen gefährdete Stellung neu befeſtigen und, der Krone ſich nothwendig machend,
die Rechte des Volkes wiedergewinnen und ſtabiliren. Bismarck hat die deutſche Ein
heit unaufhaltſam gemacht, wenn das Volk auf ſeine Seite tritt, ſo lange er dieſe
Einheit will. Sollen wir nicht in den alten deutſchen Fehler verfallen Alles auf
einmal zu wollen, ſo müſſen wir ihn unterſtützen. Welcher Zeitraum vergehen wird,
bis der erſehnten Einheit die Freiheit folgen wird, wer darf das zu beſtimmen wagen
Jch gebe mich keinen Jlluſtonen hin und empfinde es nicht ſchwer eine wachſame
und loyale Oppoſition fortzuſetzen, ſoweit ſie die Kardinalfrage der deutſchen Einheit
nicht beeinträchtigt. Moraliſche Eroberungen haben wir während der Vertagung weder
in den neuen noch in den alten Provinzen gemacht. Angeſichts der erneuerten poli
tiſchen Verfolgungen wird es Selbſtverleugnüng genug koſten, um ſeine deutſche Pflicht
zu thun. Der Reichstag ſcheint nach den neueſten Nachrichten in den erſten Monaten
des folgenden Jahres zuſammenzutreken. Möge Norddeutſchland ſeine einſichtsvollſten
Männer in das Parlament ſenden Wahrlich es thut noth; die Aufgabe, welche dort
zu löſen, iſt unendlich ſchwierig. Mit der Kompetenz des Parlamentes wie dieſelbe
in den Bismarck'ſchen Grundzügen geregelt iſt, kann man ſich für jetzt ſchon begnü
gen. Aber welche Stellung ſoll daſſelbe dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe gegenüber
haben Zwei Verſammlungen wie der norddeutſche Reichstag und der preußiſche Land
tag nebeneinander ſind jedenfalls verderblich. Es bleibt nur ein deutſches Volkshaus
mit einem Ausſchuß für preußiſche Angelegenheiten vder das preußiſche Abgeordneten
haus mit einem erweiterten Reichsrath für die deutſchen Angelegenheiten. Jenes
ſcheint mir vorzüglicher ſchon um deshalb weil damit das Herrenhaus unmöglich und
der Anſchluß des Südens an den norddeutſchen Bund erleichtert würde.

Das Herrenhaus wird in dieſer Woche vorausſichtlich keine
Sitzung haben. Es iſt noch kein Stoff für die Berathung vorhanden
und die nächſte Sitzung deshalb noch nicht angeſetzt e

Zu Bernburg iſt am 10. November eine Preußiſche Telegra
phenStation, vorläufig mit beſchränktem Tagesvienſte, eröffnet worden.

Die „Nordb. Allgem. Zig.“ ſchreibt: Ein Theil der auswärtigen
Preſſe beſchäftigr ſich auch ferner mit dem Gerücht eines angeblichen
Bündniſſes zwiſchen Preußen und Rußland, ſo vielfach auch vie
Grundloſigkeit dieſer Nachricht ſchon dargelegt worden iſt, und man
hat ſogar in der Reiſe unſeres Kronprinzen nath St. Petersburg eine
Beſtätigung der Allianz finden wollen. Dieſe Reiſe verfolge den Zweck,
die diplomatiſchen Verhandlungen über das Bündniß zwiſchen beiden
Mächten zum Abſchluß zu bringen. Jeder Unbefangene wird ſich die
Reiſe des Kronprinzen zur Theilnahme an dem Familienfeſte wohl aus
den nahen verwandtſchaftlichen Verhältniſſen der veiden fürſtlichen Häu
ſer erklären. Den wiederholten Gerüchten gegenüber müſſen wir indeß
in der beſtimmteſten Weiſe erklären, daß diplomatiſche Zwecke in dem
Beſuch des Kronprinzen am ruſſiſchen Kaiſerhofe nicht zu ſuchen ſind.
Der Gedanke einer politiſchen Allianz für Ereigniſſe, die erſt noch kom
men ſollen, liegt der preußiſchen Politik, wie ſchon wiederholentlich von
uns erörtert worden ſehr fern. Kein tiefer blickender Staatsmann
kann geneigt ſein, auf dieſe Weiſe in der Gegenwart ſich für die Zu
kunft die Hände zu binden.

Sowohl infolge der neuen Truppenbildungen, als auch durch die
mitübernommenen reſervepflichtigen Mannſchaften aus den ne erwor
benen Ländern, erhält die preußiſche Wehrkraft bereits für das Jahr
1867 einen Zuwachs von 75,000 Mann. Hierzu treten die Militär
Cortingente der kleineren Staaten des Norddeutſchen Bundes mit zu
ſammen 40 Bataillonen Infanterie und 3 Regimentern Kavallerie
45,000 Mann, ſowie noch endlich die ſächſiſche Armee mit 22,000
Mann. Preußen wird ſomit im Stande ſein, ſchon für das nachſte
Jahr für den Fall eines Krieges 142,000 Mann mehr als früher in
den Kampf führen zu können.

Die Aushebungen haben nach den Mittheilungen aus den Provin
zen ſowohl in den alten, wie in den neuannectirten Landestheilen ganz
nach dem gewohnten regelmäßigen Verlauf bereits ihren Anfang ge
nommen und werben nicht minder auf die beſtimmte Stunde ihre Aus

offizieren und Schiffsbaumeiſtern nach den Amerikaniſchen Hafenplätzen
würde nur dann in Ausſicht genommen, wenn das Marine Miniſte
rium beabſichtigte, einen Monitor nach Art des „Miantonomah“ zum
Küſtenſchutz anzuſchaffen und die von der Amerikaniſchen Marine auf
dieſen Gebiete gemachten Erfahrungen zu benutzen.

Die Entfremdung Hannoverſchen StaarsEigenthums nach
London ſcheint zu eigenthümlichen Verwickelungen Veranlaſſung zu ge

ben, indem ſich unter demſelben auch Werthpapiere befinden ſollen,
welche Hannoverſchen Privatperſonen als Eigenthum gehören. Man iſt

s

weitere Entwickelung und Behandlung dieſer Angelegenheit.
Als der König Georg von Hannover erfuhr, daß die Annexion

in Berlin beſchloſſen ſei, ſchickte er ſeinen letzten Kultusminiſter, Hrn.
v. Hodenberg, nach Berlin, um einen letzten Verſuch zu machen.

Ueber ſeine Unterredung mit dem Grafen Bismarck theilt nun Herr
v. Hodenberg in einer Bröſchüre Folgendes mit. Herr v. Hoden-

berg Die Haltung Hannovers iſt niemals feindſelig gegen Preußen
geweſen. Das Land hat ſeine Unabhängigkeit nur in Rückſicht auf
ſeine materiellen Jntereſſen vertheidigt, die Regierung hat den Krieg

nicht provozirt, und im Gegenſatze zu den Forderungen eines großen
Dheils der Bevölkerung nicht einmal irgend eine Vorbereitung getrof

fen. Bismarck (unterbrechend): Die Jhnen auch nichts geholfen
haben würde wir hätten in dieſem Falle unſere Maßregeln nur be
ſchleunigt. v. Hodenberg: Hannover hat ſich weder Preußen noch
Oeſterreich gegenüber in ein Engagement eingelaſſen. Ehe der Krieg
ausbrach, hat es ſtreng an den Bundesgeſetzen feſtgehalten es hat ſich
ſtets in der Erfüllung ſeiner Pflichten loyal gezeigt und würde einen
neuen Vertrag mit Preußen mit derſelben Treue wie die Bundesge
ſetze gehalten haben. Bismarck: Die Bundesverfaſſung war nur
ein Wiſch Papier, deſſen ſich die deutſchen Fürſten bedienten, um fort
während den Anſtrengungen Preußens entgegenzuarbeiten und IJntriguen
zu ſpinnen; Hannover hat ſich ſtets ſchwach und ſchwankend gezeigt,
noch bei den letzten Unterhandlungen und in ſeinen militäriſchen Maß
nahmen. v. Hodenberg? Die kritiſche Lage der deutſchen Ange
legenheiten und die widerſtrebenden Gefühle der Bevölkerung verurſach
ten dieſe Schwankungen das giebt Jhnen aber kein Recht Hannover
zu vernichten und ihm vorzuwerfen, daß es ſeine Verpflichtungen ge
brochen habe, was nie geſchehen iſt. Bismarck: Es handelte ſich

im letzten Kampfe um die heiligſten Intereſſen Preußens Preußen er
kennt keine Rechte an, wo es ſich um ſeine Exiſtenz handelt. v.
Hodenberg: König Georg wäre, um ſeine Dynaſtie zu retten, zur

Abdankung bereit. Aber es iſt ihm kein derartiger Vorſchlag von Preu
ßen gemacht worben. Bismarck: Die Abdankung würde zu gar
nichts dienen. Zu Nikolsburg allein würde ſie die Annexion vielleicht
verhindert haben. Um Uebrigen würde jeder König von Hannover
uns im Wege ſein was jetzt in Sachſen geſchieht, wied dies höchſt
wahrſcheinlich beweiſen; wir greifen dort zu einem Mittel, welches

ver Dynaſtie eine falſche und keineswegs dauerhafte Stellung giebt.
Die Annexion iſt das einzige Mittel, alle derartigen Schwierigkeiten zu
beſeitigen. v. Hodenberg: Hannover iſt bereit, Opfer zu Gunſten

des preußiſchen Staates zu bringen, aber es widerſtredt der Annexion.
Die Gefühle der Bevölkerung und ihre Anhänglichkeit an das Königs
haus bürgen dafür. Ihr verzweifelter Widerſtand wird Preußen an
das erinnern, was ſie während zehn Jahren zu Anfang vieſes Jahr
hunderts gegen Frankreich geleiſtet hat. Bis marck: Ich verkenne
keineswegs dieſe Schwierigkeit wir haben den Widerſtand der Bevöl
kerung vorausgeſehen und bedauern daß er unvermeidlich iſt, aber
alles vas wird mit der gegenwärtigen Generation ſein Ende nehmen.
Zwei Tage ſpäter wurde das Einverleibungsgeſetz den preußiſchen Kam
mern vorgelegt.

Der Miniſter (oder Hofnarr) des Exkönigs von Hannover, Graf
Platen, erließ folgenden Eircular-Erlaß an ſämmtliche „Hannoverſche
Conſuln“: „Es iſt zu meiner Kunde gelangt, daß verſchiedene König

mehren Wochen nach Berlin abgegangene

liche Conſular Beamte Preußiſcher Seits aufgefordert worden ſind, ihre
bisherigen amtlichen Geſchäfte niederzulegen und ihre Dienſtpapiere,
Siegel und ſonſtigen Dienſt Utenſilien dem Königlich Preußiſchen Con

ſular Beamten ihres Bezitks, oder bei Abweſenheit deſſelben an die zu
nächſt belegene Königlich Preußiſche Miſſion abzugeben. Von der Vor
ausſetzung ausgehend daß auch ein ähnliches Anſinnen an Sie geſtellt
worden iſt, erſuche ich Sie, das betreffende Schreiben un beantwortet
zu laſſen, und auch ſelbſt für den Fall, daß Jhnen Jhr Exequatur ent

zogen würde, weder Jhre Archive noch Jhre amtlichen Siegel oder ſon
ſtige DienſtUtenſilien Unberechtigten auszuliefern. Hietzing bei Wien
den 3. November 1866. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei
ten (gez.) PlatenHallermund. An den Königlich Hannoverſchen (Ge
neral) Conſul N. N. zu N.“ Preußen kann es wenig ſcheeren, ob
ſolcher Mummenſchanz fortgeſetzt wird oder nicht.

Aus Frankfurt a. M. wird der „N. geſchrieben Der vor
Proteſt (Denkſchrift) gegenführung finden wie dies eben noch erſt mit der Errichtung der neu

formirten Truppentheile ſtattgehabt hat.
Nach der „W.Z.“ gehen die Unterhandlungen mit der Londoner

Geſellſchaft wegen Ankaufs der urſprünglich für den Sultan beſtehten
Fregatte vorwärts. Dieſe Fregatte, von einer Länge von etwa 300 Fuß
und einer Beeite von etwa 50 Fuß, ſoll einen 8 Zoll dicken Panzer
erhalten und würde alſo in dieſer Beziehung nur von einer für Rech
nung der Engliſchen Regierung im Bau begriffenen Fregatte, deren
Panzer 9 Zoll dick ſein ſoll, übertroffen werden. Die Ablieferung die
ſer Fregatte könnte im Jahre 1868 erfolgen, alſo etwa gleichzeitig mit
den beiden in La Seine und London beſtellten Schiffen. Einer weite
ren Vermehrung unſerer Kriegemarine ſtellt ſich vorläufig der Mangel
an Offizieren entgegen. Die Entſendung einer Kommiſſion von See

die Einverleibung Frankfurts hatte, mit über 3000 Unterſchriften ver
ſehen, bekanntlich durch den Amerikaniſchen Geſandten an den König
übergeben werden ſollen was aber aus Gründen, die wir nicht näher
anzugeben vermögen, nicht geſchehen iſt. Man hat den Proteſt darauf
mit einem von hieſigen fünf Bürgern ausgeſtellten Begleitſchreiben ab
gehen laſſen. Dieſe letzteren ſind nun vor die Polizei geladen und iſt
ihnen dort eröffnet worden, daß das Miniſterium dem Könige die
DOenkſchrift zwar übergeben habe, dieſelbe aber nach Form und Jnhalt
ſich nicht zur Beantwortung eigne.

Hannover, d. 12. November. Die Miniſterialerſatzcommiſſton
macht vom 20. November bis zum 20. December eine Rundreiſe durch

das Land, um an 17 Hauptorten die Anträge auf Zulaſſung zum ein
jährigen freiwilligen Dienſt bei perſönlicher Stellung der Oienſtpflichti

wie uns aus Hannover geſchrieben wird, dort ſehr geſpannt auf die
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gen zu Präſen i derweiten Hälfte dieſes Monats vorgenommen und hat bereits der hieſge
Die Muſterung der Militäcpflichtigen wird in der

Magiſtrat Behufs Anfertigung der Liſten alle Diejenigen, welche in der
hannoverſchen Armee bei ihrer Auflöſung als Unteroffiziere oder Solds
en gedient haben, mit Einſchlutz der zu der Erſatzmannſchaft Einge
ſteüten, ſoweit ſie hier ſich aufhalten aufgefordert, ſich innerhalb der
nächſten fünf Tage zu melden. Gehen ſo die vorbereiteten Maßregeln
zur Aushebung für das preußiſche Heer vorwärts, ſo iſt die Lage der
ehemaligen hannoverſchen Offiziere und Soldaten noch immer dieſelbe
ungewiſſe. Oberſt Dammers iſt von Wien noch nicht zurückgekehrt
und ob er die Eidesentbindung mitbringt, erſcheint ſehr fraglich, da Kö-
nig Georg noch immer in dem Glauben lebt, bald wieder Landesherr
zu werden, und deshalb in eine Entbindung vom Fabneneide nicht wil-
ligen will. Hat er ſogar dem Kriegsminiſter v. Brandis der jetzt
hier in der Nähe verweilt, nur Urlaub für eine beſtimmte Zeit gege
hen! Wird unter dieſen Verhältniſſen zur Einſtellung von Mannſchaf
ten geſchritten, die in dem früheren hannover' ſchen Truppencorps dien
ten ſo ſind bedenkliche Konflikte unausblelblich, denn auch die Solda
ten ſind bis jetzt ihres Fahneneides gegen König Georg nicht ledig, und
in der Kapitulation von Langenſalza iſt für ſie nur die Beſtimmang
getroffen, der zufolge ſie auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt ſind.

Die in Hannover jetzt erſcheinende Eichholz ſche Neue Volks Zei
tung meldet, daß der öfter erwähnte Proteſt hannoveriſcher
Staatsangehsriger gegen die Annexion in dieſen Tagen im Mi
niſterium des Hrn. v. Beuſt überreicht worden ſei; er ſoll bekanntlich
an die Kabinette aller Staaten gehen, die zugleich mit der Bundesver
faſſung die Selbſtſtändigkeit des Königreichs Hannover gewährleiſtet
haben.

Kaſſel, d. 11. November. Nach hier eingegangenen Nachrichten
iſt der Kurfürſt mit einem kleinen Gefolge nach Paris gereiſt.

Koburg, d. 11. Nov. Herzog Friedrich von Schleswig Hol
ſtein traf heute zum Beſuch am hieſigen Hofe ein.

Darmſtadt, d. 9. November. Die Wahlagitation für den
bevorſtehenden Landtag iſt gegenwärtig an allen Punkten des Landes
aufgenommen und wird namentlich auch von konſervativer Seite ſehr
rührig betrieben. Für die liberale Partei iſt das bereits früher mitge
heilte Wahlprogramm der Herren Metz und Genoſſen maßgebend und
erhebliche Meinungsunterſchiede gegenüber der dort geltend gemachten
Auffaſſung der ſchwebenden Fragen dürften ſich innerhalb der Majorität
der liberalen Partei kaum hergusſtellen. Ob eine äußerſte Schicht der
demokratiſchen Partei ſich mit den Konſervativen verbinden wird, bleibt
abzuwarten. Daß es an Verſuchen, eine Handreichung herzuſtellen,
nicht fehlt, beweiſen verſchiedene Flugblätter der könſervativen Partei
In einem derſelben heißt es u. A.

„An jeden Wähler tritt die ernſte Mahnung heran, zu bekunden ob wir fürder
„Preußen zweiter und dritter Klaſſe oder „Deutſche erſter Klaſſe““ ſein wollen. Ge
genüber dieſem Zwieſpalt, von dem unſere ganze ſtaatliche Zukunft, unſere Politik im
Innern und Aeußern abhängt, muß jede andere Parteirückſicht ſchwinden, und die Kon
ſervativen können der ehrlichen Demokratie, wie ſie ſich gegenwärtig in der deutſchen
Volkspartei geſammelt hat, die Hand reichen zu gemeinſamer Bekämpfung des für die
preußiſchen Annexionsgelüſte ſo ſehr rührigen gothaiſchen und nationalvereinlichen Geg
ners, deſſen Liberalismus ſich plötzlich als ein ſo überaus willfähriger Schleppträger
des Grafen Bismarck entpuppt hat.

Die offtzielle „Darmſtädter Zeitung“ hat die Aufnahme des Wahl
programms der Fortſchrittspartei auch als Jnſerat verweigert, und zwar
mit dem Bemerken, „daß die Beſtimmung der „Darmſtäbdter Zeitung“
es uns unmöglich macht, Manifeſte, welche eniſchieden, wie das frag-
liche, gegen die großherzogliche Regierung gerichtet ſind, ſelbſt als be
zahite Inſerate zu verbreiten.“

In dem neueſten Heft der Preußiſchen Jahrbücher“ iſt zu leſen,
daß der Großherzog von Heſſen nach ſeiner Rückkehr zu einer
Deputation des Gemeinderaths der Reſibenz geſagt: „Glauben Sie ja
nicht, daß die Ungerechtigkeiten der Preußen durchgehen werden; es
wird bald wieder anders; ich rufe die rothen Hoſen nicht,
aber nächſtes Frühjahr kommen ſie; verlaſſen Sie ſich
dargufle

München, d. 9. Novbr. (Her Großneffe an den Groß
onkel.) Das „Militär Verordnungsblatt“ enthält folgenden Armee
befebl, d. d. Hohenſchwangau, d. 7. November
Ich enthebe hiermit Meinen vielgeliebten Großoheim, Se. k. Hoh. den Prinzen

Carl von Baiern unter rühmender und dankender Anerkennung Seiner dem Throne
und Vaterlande geleiſteten Dienſte, mit innigem Bedauern von der Stelle eines Feld
marſchalls, nachdem Jch vergeblich verſucht babe, Höchſtdenſelben von der beabſichtig
ten Niederlegung des Feldmarſchallſtabes zurückzubringen. Jch enthebe ferner unter
gleich ſchmerzlichem Bedauern Se. k. Hoheit Meinen vielgeliebten Großoheim, Höchſt
deſſen Bitte entſprechend, von der Stelle des General Jnſpectors der Armee und von
Seinen beiden Regiments Inhaberſtellen, verordne aber zugleich daß Mein erſtes Kü
raſſier Regiment und Mein drittes Jnfanterie Regiment zum Andenken an die zwi
ſchen ihnen und Sr. k. Hoheit beſtandenen Beziehungen, ſowie zum ſteten Gedächtniſſe
der großen Verdienſte Höchſtdeſſelben für alle Zeiten den Namen Prinz Carl von
Baiern““ führen ſollen. Jndem Jch Meinem Heere welches ſeit mehr als einem hal
ben Jahrhundert in Sr. k. Hoh. dem Prinzen Carl von Batern ein leuchtendes Vor
bild der Tapferkeit und der militäriſchen Tugenden verehrt, Höchſtdeſſelben Ausſcheiden
aus ſeinen militäriſchen Würden und Regiments Jnhaberſtellen bekannt gebe, wird das
Heer, Jch bin deſſen gewiß, durch feſte Bewahrung der höchſten Beſitzthümer des
Soldaten, des Muthes, der Mannszucht, der Ehre und Treue, ſich auch fernerhin die
Sympathieen von welcher Se. k. Hoheit zu allen Zeiten für Mein Heer und deſſen
Wohl beſeelt waren zu erhalten ſtreben und ſich ſeines, wenn auch ausgeſchiedenen,
doch im theuren Andenken fortlebenden Feldmarſchalls ſtets und in jeder Beziehung

würdig bewähren. Ludwig. Frhr. v. Pranckh.
Telegraphiſch war der bevorſtehende Erlaß einer allgemeinen Am

neſtie angekündigt worden. Wie der „N. K.“ bemerkt giebt es in
Baiern ſeit der Publikation des Amneſtiegeſetzes vom 10. Juli v. J.
keine aus politiſchen Gründen Verurtheilten. ſo daß ſelbſtverſtändlich
auch von Erlaſſung einer Amneſtie nicht die Rede ſein kann.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Der Kaiſer iſt am 9. Noobr. von ſeiner durch Böhmen, Mäh

ren Schleſien und einige Bezirke Niederöſterreichs unternommenen Reiſe
wieder nach Schönbrunn zurückgekehrt. Bei ſeiner Ankunft in Wien
wurde er feierlich begrüßt. Auf eine Anxrede des Bürgermeiſter Zelinka
erwiderte er: „Jch danke Jhnen, Hr. Bürgermeiſter, für die im Na
men der getreuen Stadt Wien ausgeſprochenen Geſinnungen der An
hänglichkeit. Jch habe die vom Kriege heimgeſuchten Länder bis an
vie äußerſten Grenzen beſucht, viel Noth und Elend angetroffen
aber an allen Orten Beweiſe feſter Treue und Anhänglichkeit an Kaiſer
und Reich empfangen. Bei den treuen Geſinnungen meiner Vater
ſtadt, mit Gottes Hülfe, mit Ausdauer und Einigkeit hoffe ich, daß
wir einer beſſeren Zukunft entgegengehen.“ Auf eine Anſprache des
Präſidenten der neuen öſterreichiſchen Handels und Gewerbekammer,
k. k. Rath Winterſtein, antwortete der Kaiſer „Nach den ſchweren

Schickſalsſchlägen ves Reichs werde ich den Angelegenheiten der Volks
wirthſchaft und des Handels meine beſondere Aufmerkſamkeit widinen.
Jch rechne auf allſeitige Unterſtützung der Handelskammern und der
Induſtriellen des ganzen Reichs insbeſondere auf jene der Wiener
Handels und Gewerbekammer.“

Die „Preſſe““ bemerkt über die Reiſe des Kaiſers: „Weamte haben
mehrmals ein geſchloſſenes Spalier gebildet, als gelte die Reiſe ihnen
und nicht dem Votke; faſt alle ſtädtiſchen Behörden haben Feſte offi
cielle Einholungen, Fackelzüge, Jlluminationen, Theater- Vorſtellungen
veranſtaltet. Die Wunden des Landes wollte der Monarch ſehen, und
er mußte viel Prunk und Putz erblicken.“ Die „Preſſe“ ſchmeichelt
ſich mit der Hoffnung, daß durch die Reiſe des Kaiſers die Stellung
des Miniſteriums Belcredi erſchüttert ſei und die Centraliſten nächſtens
wieder obenauf kommen würden.

Ueber eine Niederlage der Ultramontanen in Hall wied der
„Preſſe“ aus Jnnsbruck vom 6. Novbr. berichtet: Jn Hall ſind die
Ultramontanen, welche im früheren Erziehungshauſe ein Frauenkloſter
„der ewigen Anbetung“ errichten wollten, tüchtig abgebliszt. Als der
Sürgerausſchuß durch Kugelung in dieſer Angelegenheit abſtimmte, er
gaben ſich dafür ſteben, dagegen neun. Damit war man nicht zufrie
den z es mußte vorgeſtern namentlich abgeſtimmt werden. Nun war,
zwei Geiſtliche ausgenommen, der ganze Ausſchuß gegen das Kloſter.
Die Ultramontanen welche ſchon gegen den jeſuitenfeindlichen Wiener
Gemeinderath tobten brechen nun gegen Tirol in ein Wuthgeheul aus
ſollte doch die ganze Welt glauben, daß alle Tiroler für Klöſter ſchwär
men. Dem iſt nun nicht ſo; auch zu Jnnsbruck, wo freilich nicht jeder
den Muth der Ueberzeugung hat, wie die wackern Haller, iſt die Zahl
der Bewunderer der Jeſuiten weit geringer, als man glaubrt, und be
ſchränkt ſich größtentheils auf die weiblichen Mitglieder der hohen und
niederſten Stände. Auch zu Bozen behaupten vie Liberalen völlig
das Uebergewicht, und die Klerikalen geben ſchon jeden Verſuch auf,
durchzudringen. Möchte ſich Jnnsbruck Bozen und Hall zum Vor
bilde nehmen!

Aus Prag, d. 7. Novbr., wird gemeldet: Die Vorunterſuchung
gegen Puſt wurde geſtern vollendet, ohne daß Puſt frei gelaſſen wor
den, ein Umſtand, der darauf hinweiſt, daß die Gerüchte einer gänz
lichen Schuldloſigkeit doch nicht ganz berechtigt ſein können. Palmer
wurde von Seiten des Präſidenten für die vielen Angriffe in ſo fern
eine Genugthuung, als dieſer das Bedauern über dieſelben ausſprach
und hinzufügte, daß die eingezogenen Erkundigungen den Gerichtshof
in der Anſicht bekräftigten, die Ausſagen Palmer's mit Vertrauen auf
nehmen zu können. Palmer, der bisher auf Schritt und Tritt von
der geheimen Polizei überwacht wurde, iſt heute Abend von Prag abge
reiſt, wie es heißt, nach England.

Aus Prag ſchreibt man der „Deb.“ in Betreff der ſo viel beſpro
chenen Affaire des Capitäns Palmer und des Schneidergeſellen Puſt:
Ich kann Jhnen in der poſitivſten Weiſe verſichern, daß von einem
Abſchlutßz der Unterſuchung in der fraglichen Attentatsangelegenheit noch
lange nicht die Rede iſt, und daß man weit eher ſagen kann, die Un
terſuchung befinde ſich erſt in dem Stadium der Entwickelung, welche
allerdings größere Dimenſionen annimmt, als man anfänglich erwartet

haben mochte. So wird, um nur eine Thatſache zum Belege des Ge
ſagten vorzuführen, ein großer und nicht unweſentlicher Theil der Un
terſuchung in Wien geführt, und zwar per Jelegationem von dem
Wiener Landesgerichte, welches infolge deſſen bereits eine Anzahl von
Perſonen verhörte und deſſen ungeachtet noch zahlreiche Perſonen zu ver
hören hat.

Jtalien.
Die einzige Perſönlichkeit, von welcher die Allocution des

Papſtes mit Wohlwollen reder, iſt der Kaiſer Franz Joſef. Die
Römer haben aber herausgefunden, daß der Segen des heiligen Va
ters kein Glück bringt. 1848 ſegnete Pius Jtalien alsbald wurde es
von Oeſterreich wieder geknechtet; ſpäter wurden der König von Neapel
und die Fürſten Toscana's Parma's und Modena's geſegnet; man
kennt ihr Schickſal; 1855 ſegnete der Papſt das italieniſche Schiff
„Aurora Dorica“ zwei Monat darnach ging es unter Mſgr. Caſſia
ging nach Rom, ſich den Segen des Papſtes zu holen auf der Rück
reiſe nach ſeinem Sprengel ſtarb er; Boggio, der italieniſche Depu
tirte, empfing auch den Segen ein paar Monate ſpäter ging er mit
der übrigen Manſnchaft des „Re d'Jtalia“ vor Liſſa unter. (Als Ge
ſegnete ſind ſie natürlich zu gut für dieſe ſündige Welt Jetzt hat
Pius Jtalien ſeinen Segen wieder entzogen; folglich wird es recht
lange und geſund leben.

e



Bekanntmachungen.
Was bei verſchiedenen Krankheiten,

z. B. wie hier, bei Abmagerung, Katarrh und andern Erkältungs- und Magenkrankheiten als
ſegensreich erfunden iſt, deſſen Beſitz wird gern erſtrebt.

Der Beruf des Hoff'ſchen Malzextrakt-Geſundheitsbiers und der Hoff' ſchen
Malz-Geſundheits-Chokolade iſt, als Heilnahrungsmittel die Geſundheit zu erhalten, die
verlorene zurückzurufen, zu laben und zu ſtärken. Daß dieſelben ihren Beruf erfüllen, erweiſt
die ungeheure Conſumtion in allen Ländern und Erdtheilen ſchon allein. Das Publikum erkennt
dies auch, und gern geben wir nachfolgender ſehr ehrenwerther Aeußerung hier öffentlichen Aus
druck: Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Fabrikanten von Malzextrakt- Geſundheitsbier und
MalzGeſundheits-Chokolade zu Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. Berlin, 11. September 1866.
Das von E. W. ſo recht eigends für die krankende Menſchheit erfundene Getränk von innerm
Werth, das bei ſo viel Tauſenden gar ſegensreiche Erfolge bewirkt hat und noch weiterhin effectui
ren wird, hat auch bei dem gehorſamſt Unterzeichneten, früher ſchon einigemal und jetzt bei einer
Abmagerung und einer katarrhaliſchen Schleim-Abſonderung ſo herrlich gewirkt, daß ich mir von
Neuem eine Sendung ausbitte u. ſ. w. H. W. Petſch, Steuer-Aufſeher. Seine Excellenz
der General Türr hat einen bedeutenden Auftrag von MalzGeſundheits-Chokolade gegeben, die
er den feinſten italieniſchen Chokoladen wegen ihrer Geſundheit erzielenden Kraft und wegen ihres
höchſt lieblichen Geſchmacks vorzieht; ebenſo beſtellte er auch andere Malzfabrikate (Bruſtmalz
Bonbons und BruſtmalzZucker), da auch ſie wohlthätig wirken. Das Urtheil des Publikums
über den Werth der Hoff'ſchen Malz Geſundheits Chokolade als Erſatz des Kaffees dürfte das
folgende Schreiben darthun: Zur Zeit Potsdam, den 7. October 1866. E. W. überſende in
liegendes Geld und bitte um die Aſte Sorte Chokolade wie früher. Dieſelbe hat mir ſehr gute
Dienſte gethan. Wenn ich ſonſt Kaffee getrunken hatte, verſpürte ich eine innere Aufregung
ſeitdem ich Jhr Malzextrakt-Geſundheitsbier und Jhre MalzChokolade trinke, fühle ich mich ſehr
wohl es ſind zwei ſchöne, königliche Getränke; namentlich iſt für Jene, welche keinen Kaffee ver
tragen, Jhre ſchöne Malz-Geſundheits-Chokolade eine wahre Wohlthat. F. Hoehme, Muſiklehrer.

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten Johann
Hoff' ſchen Malzfabrikaten: Malzextrakt-Geſundheitsbier, Malz-Geſundheits-Choko-
lade, Malz-Geſundheits Chokoladen-Pulver, Bruſtmalz Zucker, Brüuſtmalz Von-

bons 2c., halte ich ſtets Lager. eGeneral Depöt: D. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Nordhausem Herr G. II. Wehmer.

e SChIBenWasser! rdas die Unreinigkeiten und Schinnen ganz radical entfernt und beſeitigt; das berühmteſte Toi
lettenmittel dieſer Art aus der Fabrik von Hutter Co. in Berlin ächt zu haben in Fla
cons à 15 bei Melmmhbolcdl Co. in Halle a/S., Leipzigerſtr. 109.
Beachtenswerth. Französische Handschuh- Waschanstalt!

Einem geehrten Publikum in hieſiger Stadt und Umgegend hiermit die ergebenſte Anzeige,
daß ich bis jetzt nur einzig und allein im hieſigen Orte eine Kramgzösische Mandschuh-
Waschanstalt in Glacé, betreffend in allen Farben, errichtet habe, und bitte daher die
geehrten Herrſchaften, mich gefälligſt mit ihren werthen Aufträgen zu beehren, wobei ich für
ganz prompte Bedienung ſtets Sorge tragen werde. Geehrte Aufträge nimmt entgegen

Henriette Rieſe, Glauchaiſche Kirche Nr. 4.

a C EBEREEBSG Mvon der Compagnfe nationale in Paris empfehlen im Ganzen und
Ein zeln billigſt Theodor Bindel Wiegner, Alter Markt 3.

HausVerkauf. s Für Damen,Das dem Gutsbeſitzer Stegemann in welche Engagements als Erzieherinnen,
Raguhn gehörige, in Nelben bei Cönnern Geſellſchafterinnen oder zur Führung
belegene und Nr. 57 fataſtrirte Wohngebäude herrſchaftlicher Haushaltungen ſu
mit Zubehör, ſoll aus freier Hand chen, vermittelt paſſende Stellen das Bureau

am 19. November d. J. von F. Körner, Berlin, Markgrafen
Nachmittags 1 Uhr ſtraße 102.

in dem Sachſe'ſchen Schenklokale in Nelben
verkauft werden. Rügenwalder Gänsebrii-Die Verkaufsbedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht, können aber auch ſchon
vorher bei dem Secretair W. Jmme in
Cönnern eingeſehen werden.

Stollwerck'ſche Bruſt Bonbons
in bekannter Güte und Vorzüglichkeit, bringen
in empfehlende Erinnerung die Depöts: in
Halle bei C. F. Bacentsch am Markt,
ſowie in Artern bei C. Scharf in Rübra
bei C. F. Noemer; in Cönnern bei W.
Eckſtorm S Comp. in Bisleben bei Otto
Weber; in Belitzseh bei Lud. Valdauf
und bei H. Donath; in Gröbzig bei E.
Gottſchalk; in Meldrungen bei W. F.
Feſſel; in Mettstädt bei F. W. Schrve
ter; in Löbejün bei L. Birkhold; in Lö-
beritz bei F. Ohme; in Merseburg bei
Herm. Fiſcher in Querfurth bei Oscar
Toepelmann in Schkeuditz bei G. Bier-
ende; in Wettün bei L. Wichmann; in
Zörbig bei C. F. Straube.

Holländ. Nahmkäſe à B. 6 Hr,
Große Neunaugen à St. 2 u. 2 Hr,
Feinſte Brab. Sardellen à u 5 u.

77 r erhielt Moll

ste mit und ohne Knochen, CGiamse-
Stil eunlem in Weißſauer, Gääne

es V es. Scim-Ken, Hamburger Raunch-
Heisch, Braunschweiger und

Frengenwurst, Wriiffelleber-
Wunrst, Sardelkenwurst u. ſ.
w. empfiehlt O. Wiebach.

Gebſirgspreisselsbeeren,
saure, Preſffer- und Senf-
GuurkKem, ſowie ſämmtliche einge-
machte richte in Gläſern bei

O. Wiebach.
Stralsumder Bratheringe

à Stück 9 Neunaugen à Stück
bis 5 in Schockfäſſern noch bil-
liger bei O. Wüebach.,

C. Eine große, anſehnliche
Drehrolle

mit eiſernen Rädern hat ſehr billig zu verkaufen
Ludtvig Deichmann, Leipzigseſtr. 84.

Gebauer-Schwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Protzens Kupferschablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum Vorzeichnen
der Wäſche, empfehlen ſowohl einzelne Buchſta

ben als auch elegante complette Käſtchen billigſt.
Zum Signiren der Kiſten halten größere Buch
ſtaben und Zahlen in größter Auswahl vorräthig.

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

Nene Moskaner

Echt große Jtalien. Maronen,
Pfd. 5 Sgr., für 1Thlr. 7 Pfd.
Echt Teltower Rübchen,

a Pfd. 1Sgr., in Ankern billiger,
Eingemachte Gebirgs Prei

ßelsbeeren, ausgewogen u. in Fäſſern,

Eingemachte Perlzwiebeln in
Gläſern, nebſt Türkiſchem
Weizen, Krebsſchwänzen n.
Krebsbutter,

Eingem. Kirſchen u. Pflaumen
in Eſſig u. Zucker,

Schöne eingem. Senf, Pfef
fer u. ſanre Gurken, Gan
zen u. einzeln

empfiehlt beſtens

-Julius Kramm,.
Stadttheater.

Donnerstag d. 15. Nov.: Narziſs Schauſpiel
in 5 Akten v. Brachvogel.

Kleinkugel.
Zur Kirmeſzs und Ball Muſik von den

Trompetern des 12. Huſ.-Reg., ladet Montag
den 19. d. Mts. freundlichſt ein Oſte.

Dornitz.
Sonntag den 18. November I. Abonne

mentsball. Der Vorſtand.
Gaſthofs -Empfehlung.

Einem geehrten hieſigen ſowie auswärtigen
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich
„den Gaſthof zur goldenen Krone“

von meinem verſtorbenen Vater käuflich über
nommen habe, und empfehle ſolchen bei promp
ter und reeller Bedienung neben ſoliden PreiſenGothaer Cervelat- W urst, beſtens Hochachtungsvoll

Gustav Nuthmann.
Burg, den 9. November 1866.
Verloren wurde heute früh von der Schützen

gaſſe durch die Langegaſſe, Taubengaſſe, Stein
weg bis zum Königsthor ein Siegelring mit
weiß-rothem Stein und dem Buchſtaben K. M.
Abzugeben gegen gute Belohnung Schützengaſſe,

Ufers Reſtauration.
warnt.

Vor Ankauf wird ge

W 7
hr 5 Thlr. Belohnung
erhält i welcher mir meinen auf dem Wege von Döllnitz
nach Lochau verlorenen, mit grü-nem Tuch überzogenen BiſamPelz

zurückerſtattet.
Vor Ankauf wird gewarnk.

HoUnit, d. 11. Novbr. 1866
Strützki.

Zuckerſchooten,

Echt Magdeburger Sauerkohl,
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Erſte Beilage zu 207 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchtze ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 15. November 1866.

Telegraphiſche Depeſchen
Schleswig, d. 12. Novbr. General o. Manteuffel iſt ge

ſtern Abend mit dem letzten Zuge wieder hier eingetroffen. Jn
einer zahlreich beſuchten öffentlichen Bürgerverſammlung wurde heute
Abend eine Adreſſe an das preußiſche Abgeordnetenhaus gegen die Thei
lung Schleswigs angenommen.

München, d. 13. Novbr. Sicherem Vernehmen nach werden
IFrhr. v. d. Pfordten und Juſtizminiſter v. Bomhard noch vor Ab-

auf des Jahres aus dem Miniſterium ſcheiden.
Paris, d. 13. November. Die Prinzeſſin von Hanau iſt heute

ſier eingetroffen. Der vormalige Kurfürſt von Heſſen wird morgen
erwartet.

Brüſſel, d. 13. November. Die Kammern ſind eröffnet wor-
den. Jn der Thronrede heißt es unter Anderem: Die internationalen
Beziehungen ſind vortrefflich. Jnmitten Europa beunruhigender ern
ſter Ereigniſſe hat Belgien ſeine Ruhe bewahrt, vertrauend und durch
rungen von den Rechten und Pflichten der Neutralität, bei welcher
es auch ferner aufrichtig und loyal verharren wird. Die Thronrede
verſpricht die Aufhebung der Zwangshaft und die Reviſion des Auslie
ferungsgeſetzes.

Kopenhagen, d. 12. November. „Berlingske Tidende“ bringt
Jänen offiziöſen Artikel, welcher die Nothwendigkeit, neue Hinterladungs-
Gewehre in die Armee einzuführen, crörtert. Es werden hierzu be
deutende Bewilligungen, wie es heißt 1350,000 Rigsdaler erforder

lich ſein.

Frankreich.
Paris d. 11. Novbr. Die nachträgliche Zuziehung des Prinzen

Napoleon zu der Militär-Commiſſion, die nur noch eine Plenar- Sitzung
halten wird hat in ſo fern eine Bedeutung, als ſie den Sieg der auch
vom Kaiſer vertretenen mehr demokratiſchen Jdeen über die Heeres Ver

ment wird das neue Project allerdings nicht gehen jedoch denkt die
Oppoſition, dieſes oder ein ähnliches Amendement bei der Gelegenheit
der Armee-Reform wieder aufzunehmen und da die Regierung in die
ſer Frage ſich wenigſtens eben ſo ſehr nach der Volksſtimmung als
voch den techniſchen Autoritäten zu richten hat, ſo wäre es nachdem
einmal das Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht angenommen worden,
immerhin möglich, daß die Kammer- Debatten noch weſentliche Abände-
rungen des Commiſſtons-Projects herbeiführten. GlaisBizoin's Amen
dement verlangte eine zweijährige Dienſtzeit der zur activen Armee
Eingezogenen, die Organiſtrung einer leiſtungsfähigen Reſerve erſten
Aufgebotes aus den jungen Leuten von 21 bis 26 Jahren und eines
zweiten Aufgebotes, das alle waffenfähigen Bürger vom 27. bis 45.
Jahre umfaſſen ſollte. Das neue Project, deſſen Einzelheiten man
noch nicht hinlänglich kennt beſtimmt jedenfalls eine längere Präſenz-
jeit und eine weit kürzere Geſammt Dienſtzeit. Merkwükdig iſt übri
ſens, daß der „Temps“, der fortwährend Alarm ruft wegen Preußens
angeblich aggreſſiver Politik, nun ſelbſt in einer Vergleichung der fran
zöſiſchen und der preußiſchen Heeresverfaſſung geſteht, daß die franzö
ſiſche Armee ihrer Natur und Organiſation nach den Krieg, die preu
ßiſche aber den Frieden wünſchen müſſe, und daß letztere weſentlich
nur für den Defenſto- oder höchſtens für einen ſolchen Krieg einge
richtet ſei, den man mit einiger Geſchicklichkeit als einen Defenſiokrieg
darſtellen könnte.

Es heißt, nachträglich ſeien noch 150 meiſt dem Arbeiterſtande an
gehörige junge Leute aus dem Quartier Latin und dem Fauburg St.
Antoine verhaftet worden. Es ſoll ſich wirklich dabei um eine Filial

e

Geſellſchaft des Pariſer ſocialiſtiſchen Arbeiter Congreſſes, gehandelt haben,
obwohl die Regierung jetzt Sorge trägt, verbreiten zu laſſen um das
Aufſehen nicht noch zu ſteigern die Verhafteten hatten nur über die
Thunlichkeit einiger lärmvollen Demonſtrationen verhandelt durch die
ſie ihrer Mißſtimmung über die neulichen Penſionirungen veliebter Pro
feſſoken hätten zum Ausdrucke verhelfen wollen. Die Denuncjation
jener „geheimen Geſellſchaft!“ ſoll der hohen Polizei übrigens aus Brüſ
ſel zugegangen ſein, woſelbſt zahlreiche franzöſiſche Mouchards mit der
Ueberwachung der Verbindungen betraut ſind, welche die Redacteure
der dort erſcheinenden „Rive gauche““ und deren Freunde in Frankreich
und Paris unterhalten.

Die „France“ hat einen Vertrauten in Stuttgart der ihr von
Zeit zu Zeit die Geheimniſſe der Würzburgeret erſchloß und neuerdings
auch über das auswärtige Amt in Wien Orakel ertheilt. Heute ſchreibt
derſelbe, Hr. v. Beuſt habe nicht nur ſeinen Diplomaten die Weiſung
ertheilt, daß ſie überall laut erklären ſollten, er, der Baron Beuſt,
habe nicht bloß mit ſeiner ſächſiſchen Vergangenheit gänzlich gebrochen,
ſondern er habe nun auch ſeine officiöſen wiener Organe erſucht, ſich
jeder Polemik gegen die Angriffe preußiſcher Blätter zu enthalten. Und
der Stuttgarter ſügt hinzu: „Es giebt Perſonen, welche wiſſen wollen,
Hr. v. Beuſt ſei unter gewiſſen Bedingungen vielleicht nicht abgeneigt,
eine neue Allianz mit Preußen abzuſchließen z es geſchehe dies, um ein
impoſantes Syſtem in Mittel- Europa zu errichten welches das euro
päiſche Gleichgewicht nach allen Richtungen garantirte, ſelbſt Jtaliens
Bitritt erzielen würde, jedoch nur ein Syſtem des Friedens ſein
ſollte. Indeſſen fügt der Stuttgarter hinzu: „Andere Perſonen jedoch
behaupten Hr. v. Beuſt werde eine beſſere Wahl treffen und vor allen
Dingen eine intime Allianz mit Frankreich ſchließen.“ Alſo die Welt
Dei etzt, Hr. v. Beuſt ſitzt am Wege und iſt zu haben. Doch iſt
für Preußen wenig Hoffnung, denn „die Erbitterung des Kaiſerhauſes
gegen Preußen iſt noch ſehr groß.“

e e

faſſung ankündigt. So weit wie GlaisBizoin's vorjähriges Amende-

Aus der Provinz Sachſen.
Unter den Orten, welche am Friedensfeſte den zu den Fahnen

einberufenen Kriegern eine beſondere Feſtlichkeit veranſtalteten, zählen
auch unſere benachbarten Gemeinden Giebichenſtein und Cröllwitz
Die Feier, von der Giebichenſteiner Schützen Geſéllſchaft ins Leben
gerüfen und arrangirt, fand an dem Tage des Friedensfeſtes in
folgender Weiſe ſtatt: Früh 8 Uhr verſammelten ſich ſämmtliche Theil
nehmer im Hkale der Schützen Geſellſchaft in Giebichenſtein. Um 8
Uhr erſchien der interimiſtiſche Seelſorger des Ortes, Paſtor Focke,
worauf der Zug ſich in Bewegung ſetzte, um dem Feſt-Gottesdienſte
beizuwohnen. Drei Böllerſchüſſe verkündeten den Abmarſch des Zuges,
welcher unter Glockengeläute und unter lebhafter Betheiligung aller
Gemeindeglieder beider Dörfer ſeinen Einzug in die feſtlich geſchmück
ten Räume des Gotteshauſes hielt. An der Spitze des Zuges ſchritt
der Geiſtliche, dann folgten 13 Jungfrauen in weißen Kleidern und
zwei kleine zehnjährige Mädchen, welche vor der Fahne der Schützen
hergingen und den Weg mit Blumen beſtreuten dann folgte die
Schützenfahne, rechts und links von einer Jungfrau im weißen Ge
wande und mit grüner Schärpe geleitet, hierauf der Schulze und vier
Kirchenvorſteher, hinter dieſen 5 Veteranen aus den Befreiungskriegen
der Jahre 1813, 14 und 15, ſodann die Schützen- Gilde von Gie
bichenſtein, hinter dieſer die im eben beendeten Kriege einberufen ge
weſenen Mannſchaften Linie, Reſerve und Landwehr 1. und 2. Auf
gebot, endlich die Giebichenſteiner Liedertafel ebenfalls mit ihrer Fahne
Hieran ſchloß ſich die Gemeinde Cröllwitz, den Schulzen mit ſeinem
„Schulzenſtabe““ an der Spitze. Jn der Kirche ſelbſt nahmen die vier
Verwundeten der beiden Gemeinden ihre Plätze unmittelbar vor dem
HochAltar ein, rechts von dieſem die Veteranen, links die Krieger von
1866, welche vorzugsweiſe mehrere Gefechte, beſonders die Schlacht
bei Königgrätz mitgekämpft haben. Der Geſang beim Gottesdienſt
fand unter Mitwirkung der Liedertafel und unter Jnſtrumental und
Orgel Begleitung ſtatt. Die Feſt- Predigt des Geiſtlichen war der hohen
Feier des Tages vollkommen würdig und verfehlte ihres erhebenden
und wahrhaft erbauenden Eindruckes auf die ungemein zahlreich ver
ſammelte Gemeinde nicht. Nach Beendigung des Gottesdienſtes gingen
die Feſtgenoſſen und die Krieger auseinander, um ſich um 12 Uhr
aufs Neue im Lokale der Schützengeſellſchaft zu verſammeln. Der Zug
von hier, die Hauptſtraße entlang nach dem Gaſthauſe der „Wein
traube wo das arrangirte Feſtdiner ſtattfinden ſollte, ging ziemlich
in derſelben Ordnung vor ſich, wie am Morgen, nur daß er diesmal
unter rauſchender Muſik ſtattfand, da die Schützen-Gilde wie die Lie
dertafel je von ihrem Muſikchore begleitet wurden dagegen fehlten
diesmal im Zuge der Geiſtliche und die Gemeinde Cröllwitz, welche
letztere ihre fernere Feßlichkeit auf der Bergſchenke zum Abſchluß brachte.

Ein zahlreiches Publikum begleitete den Zug und gab demſelben durch
fortwährend abgefeuerte Revolver und PiſtolenSchüſſe ein ungemein
kriegeriſches Anſehen. Sämmtliche alte und junge Krieger waren, trotz
der ungünſtigen Jahreszeit für dergleichen Auszeichnung, mit Blumen,
Kränzen und Guirlanden reich geſchmückt. Vom Garten der Wein
traube aus verkündeten drei Böllerſchüſſe die Ankunft des Feſtzuges.
Um 1 Uhr begann die Feſttafel, an welcher 215 Perſonen Theil nah
men. Toaſten ernſtern Jnhalts, dem Könige, der Armee, dem Vater
lande geltend, folgten bald heitre Trinkſprüche, die der wachſenden Luſt
und Fröhlichkeit Ausdruck gaben, während die Klänge der Muſik und
die Geſänge der Liedertafel die feſtliche Stimmung hoben. Den Schluß
der in ihrem ganzen Verlaufe würdigen Feſtlichkeit bildete am Abend
ein Ball im Lokale der „Weintraube“, der bis tief in die Nacht
hinein die fröhliche Jugend zuſammenhielt.

Auch das Kirchſpiel Osmünde hat ſein Friedensfeſt würdig
gefeiert. War doch ſchon während des Krieges in den ſechs dazit ge
hörigen Ortſchaften ein edler Wetteifer, ein opferfreudiger Patriotismus,
der mit jeder Verſammlung in welcher an jedem Donnerstage die Tha
ten unſerer Heere vor mehteren Hunderten von Zuhörern erzählt wur
den ſtieg, rege geworden, ſo daß ſehr reichliche Mittel vorhanden wa
ren, nicht nur für die Verwundeten ſondern auch für die hülfsbedürf
tigen Frauen der Krieger und 25 Betten aufgeſtellt werden konnten zu
einem kleinen Lazareth, das aber nur auf einige Wochen mit 3 Kran
ken belegt wurde. Neue ſehr reichliche Sammlungen hatten die Mittel
gegeben, den zurückgekehrten Kriegern zur Friedensfeier einen Feſttag zu
bereiten. Nachdem das kirchliche Feſt, am Tage zuvor mit allen Glocken
eingeläutet und mit Kanonenſchüſſen angekündigt, unter zahlreicher Be
theiligung gefeiert, und an verſchiedenen Orten mit der Jugend Frie
denseichen gepflanzt waren, ſammelten ſich die Krieger in geordnetem
Zuge aus den verſchiedenen Orten im Mittelpunkte des Kirchſpiels.
Hier wurden ſie 81 Mann von 40 Jungfrauen in weißen Kleidern
mit ſchwarzweißem Kopfputz, bekränzt und mit Schärpen geſchmückt,
während der Geſangverein ein paſſendes Lied ſang. Nun ſetzte ſich der
Zug, geführt von zwei Muſikchören, in Bewegung und begab ſich un
ter Glockengeläute und Kanvnenſchüſſen nach dem Pfarrdorfe Osmünde.
An einer prächtig geſchmückten Ehrenpforte dicht am Dorfe war die be
kränzte Schuljugend aufgeſtellt. Es machte einen wahrhaft rührenden
Eindruck als die Muſik ſchwieg und die Krieger durch die langen Rei
hen der Kinder welche das „Heil dir im Sijegerkranz ec.“ ſangen? zo
gen. Bald war der lange Zug auf dem großen Dorfplatze vor einer
mit Teppichen belegten und bekränzten Tribüne geordnet. Nachdem
der Geſangverein ein paſſendes Lied geſungen, beſtieg der Pfarrer des
Orts die Tribüne, bewillkommnete die Krieger, ließ die großen Ereig
niſſe des Sommers an ihnen vorübergehen, rühmte die Tugenden der



preußiſchen Armee, die Gottesfurcht, den Gehorſam, die opferwillige
Hingabe an den König und das Vaterland, die kamkradſchaftliche Lie
be, zeigte an einigen Hauptmomenten unſerer Geſchichte vom Einzuge
des erſten Hohenzollern an bis DOüppel, Alſen und Königgrätz die wun
derbaren Gnadenwege Gottes mit dem Preußenvolke, das er ſichtbar
zu großen Dingen berufen habe, mahnte, ſich immer mehr mit allen
Tugenden würdig eines ſolchen Berufes zu ſchmücken und brachte zum
Schluß dem Vaterlande ein Hoch. Nach dem Geſange: Nun danket
alle Gott, zogen die verſchiedenen Ortſchaften mit ihren Kriegern zu
den Feſtlokalen, die, Osmünde voran, in nie geſehenem kriegeriſchen
Schmuck prangten und die Menge der Feſtgenoſſen kaum faſſen konn
ten. Nach Beendigung des Feſtmahles, an welchem patriotiſche Toaſte
in gebundener und ungebundener Rede abwechſelten und die harmloſe
Heiterkeit erhöheten, wurde bis tief in die Nacht hinein getanzt. Lei
der konnte der ungünſtigen Witterung wegen, die nach der Beendigung
des Haupttheils des Feſtes eintrat, in Feuer und ein Feuerwerk nicht
angezündet werden. Noch lange wird das ſchöne, in allen Theilen
wohlgelungene Feſt in der Erinnerung des Kirchſpiels bleiben

Naumburg d. 12. November. (Friedensfeſtfeier.) Der
geſtrige Tag, hinfort einer der bedeutungsvollſten Gedenktage in unſe
rer vaterländiſchen Geſchichte, wurde auch in unſerer Stadt hoch ge
feiert. Die Klänge kirchlicher Choräle und patriotiſcher Lieder, mit
denen uns Muſikchöre und Geſangvereine am Morgen weckten, die an
dächtig verſammelte Menge in den prächtig geſchmückten Gotteshäuſern,
die ohne alle Anregung am Abend ins Werk geſetzte JUumingtion der
Bewohner bewieſen, daß ein Verſtändniß der großen Zeit, Begeiſterung
für die Heldenthaten und Errungenſchaften der Nation Liebe zum
Könige und zum Vaterlande, vorhanden ſind. Beſondere Erwähnung
verdient, daß ſchon Tags zuvor in den Volksſchulen eine Vorfeier
ſtattfand, bei welcher Gelegenheit der Jugend die großen Siege unſrer
Armee und deren Bedeutung vor die Seele geführt wurden. Vom
Lehrer Herrmann war ein Sieges und Friedens Sonettenkranz, be
titelt 14 Freudenſchüſſe aus einer Feſtkanone, abgefeuert am Frie
densfeſte““, erſchienenn. Desgleichen hatte der Lehrer A. Schmidt ein
„„Sendſchreiben an das deutſche Volk zur Förderung nationalen Be
wußtſeins und Strebens“ (unter dem Titel: Das ganze Deutſch
land ſoll es ſein veröffentticht. Nachmittags um 4 Uhr brachten,
trotz des eingetretenen Regenſchauers, die hieſigen Lehrer in Gemein
ſchaft mit den Gymnaſiaſten und andern Geſangsfreunden der Stadt

unter Leitung des Muſikdirectors Schulze auf dein Marktplatze „Lobe
den Herrn, den mächtigen König der Ehren und drei andere patriotiſche
Geſänge zur Aufführung. Am Abend wogte eine unzählige Men
ſchenmenge durch bie Stadt, beſonders durch die am ſchönſten er
leuchteten Straßen. Alle die ſtrahlenden Häuſer anzugeben, würde zit
weit führen, den Glanzpunkt der Jllumingation bildete das von den
Hauptſtraßen entlegene Haus des Kaufmann Laxner. Auf 4 mit
Kränzen umwundenen und mit vielen bunten Lämpchen gezierten Säu
len erblickten wir als ſymboliſche Darſtellung für Preußens Größe und
Deutſchlands neuen Morgen die aufgehende Sonne nebſt Regenbogen,
darüber den preußiſchen Adler. Darunter ſtand die mit einem Lorbeer
kranz geſchmückte Büſte unſeres Königs Wilhelm, umgeben von Kriegs
trophäen und 11 Sternen. Die ganze großartige Veranſtaltung in
ſtrahlendem Lichtglanze machte auf den Beſchauer einen außerordentlich
günſtigen Eindruck. Auf A. Schmidts Sendſchreiben leſen wir Th.
Körners ſchönes Wort vom Jahre 1813: „Der preugtziſche Adler erweckt
in allen treuen Herzen durch ſeine kühnen Flügelſchläge die große Hoff
nung einer deutſchen Freiheit.“

Merſeburg. Die Perſonal-CEhrontk des hieſigen Königlichen
Amtsblatts (Nr. 45) meldet

Der Jntendantur Aſſeſſor Gobwiek von der Jntendantur 4. Armee Corps iſt der
Jntendantur des General Gouvernements in Kaſſel überwieſen worden. Der Jnten
danturSecretär Frohmann von der Jntendantur 4. ArmeeCorps iſt der Diviſtons
IJntendantur in Kaſſel überwieſen worden. Der Jntendantur Aſſeſſor Lange von der
IJntendantur 8. Armee Corps iſt zur Jntendantur 4. Armee Corps verſetzt worden.
Der KaſernenIJnſpector Gruch in Weißenfels iſt zum GarniſonVerwaltungsJnſpector
ernannt worden. Der Domainenpächter Lücke zu Borſchütz iſt zum Deichhauptmann
des Mühlberger Elbdeichverbandes und der Oekonom Lentz in Mühlberg zum Stell
vertreter deſſelben erwählt und beſtätigt worden. Des Königs Majeſtät haben dem
MagiſtratsRegiſtrator Friedrich Auguſt Lorenz zu Weißenfels den Königlichen Kro
nen Orden vierter Klaſſe mit dem Abzeichen für Jubikare zu verleihen geruht.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Hinternahe mit Silbach und Neundorf in der
Dies Schleuſingen iſt dem bisherigen Predigtamts Candidaten Guſtav Hermann Clinge
ſtein verliehen worden. Zu der erledigten Stelle eines evangeliſchen Nachmittags
Predigers und Adjunctus ministerü in Gardelegen in der Didces Gardelegen iſt der
bisherige Predigtamts Candidat Ludwig Carl Julius Müller berufen und beſtätigt
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Limlingerode in der Didces Salza
iſt dem bisherigen Pfarrer in Zwinge, Heinrich Auguſt Knabe, verliehen worden.
Die neu errichtete evangeliſche zweite Predigerſtelle zu Giedichenſtein in der zweiten
Landdiöces Halle a. d. S. iſt dem bisherigen Diaconus Bretſchneider in Wolmir
ſtedt verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Nauſiß in der
Diöces Weißenſee iſt der bisherige Predigtamts- Candidat und Subrector an der Real
ſchule in Cüſtrin, Dr. Wilhelm Carl Theodor Born, verufen und beſtätigt worden.
Durch das Ableben des Paſtors Gericke iſt die unter PrivatPatronat ſtehende, mit
einem jährlichen Einkommen von 950 Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu Büſte mit Döll-
nitz in der Ephorie Stendal vacant geworden. Zur Parochie gehören zwei Kirchen
und zwei Schulen. Durch die Weikerbeförderung ihres bisherigen Jnhabers iſt die
unter Privat Patronat ſtehende, mit einer Jahresetknnahme von 201 Thlr. 5 Sgr.
9 Pf. verbundene Stelle eines evangeliſchen pastoris extraordinarit in Mühlhauſen
vacant geworden. Durch das Ableben des Pfarrers Rottmann iſt die unter König
lichem Patronate ſtehende mit einem jährlichen Einkommen von ca. 1300 Thlr. ver
bundene Pfarrſtelle von Groß Corbetha in der Didces Weißenfels vacant geworden.
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das betreffende Terrain in Augenſchein genommen.
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ein Bataillon Infanterie als Garniſon erhalten werde,
2. Bataillon vom 7. Weſtphäliſchen Jnfant
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önkglichen Patronats, iſt durch Wei
Lehreiſtelle der Stadt

I. November c. ab definitiv verliehen.

Nordhauſen, d. 10. November.
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Kriegs Miniſterium in Berlin ein
iſt ihm von dieſem der Auftrag geworden
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Vermiſchtes.
Vor einigen Wochen ſtarb hier der Baron v. Kr.
eöffneten Teſtamente vermacht derſelbe jedem ſeiner
nhundert und zweiundvierzig) Kinder 1000 Thaler,
ieſen, ſeinen beſonderen Lieblingen, ein bedeutendes
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jetzigen Jahreszeit, indel ſt die Einbringer

niß überſtieg und Exp

einwirkten; für feinſte

nig gefragt 50 Pfd.
5 Thlr. 618 Stück
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e

Zur Parochte gehören 1 Kirche und 1 Schule. Durch das Ableben des Pfarrers
Gröbner iſt die unter Privat Patronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen
von 786 Thlr. verbundene Pfarrſtelle der St. Marien Gemeinde an der Domkirche zu
Naumburg vacant geworden. Zur Parochie gehören 1 Kirche und 1 Schule. Am
Domgymnaſium zu Merſeburg iſt der Schulamts- Candidat Dr. Carl Auguſt Wilhelm
Schröder als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. Die Schulſtelle in Kötzſchlitz,
Ephorie Schkeuditz, Privat Patronats, iſt durch Weiterbeförderung ihres bisherigen
Inhabers erledigt. Die Schul und Küſterſtelle in Melpitz, Ephorie Torgau, Könige
lichen Patronats, iſt durch Weiterbeforderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die

Berlin, d. 12. Novbr.

fette ſchwere Waare nur

Hamburg d. 12. Novbr.
bis auf 140 Stück verkauft ſind.
kauft. Preis für beſte fette Waare von 42 bis 48
und ordinäre Waare von 42 bis 27 Mk. Ert.
gig etwas belebter. Hammel waren 1900 Stück am Markt. Nur fur gute Waare
war der Markt einigermaßen gut ſonſt ſehr mäß

orte nicht ſtatthatte; auf den
chüner Schweine gekommen die auch auf den Verk

Fleiſchgewicht ſchwerer Waare

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 13. November.

Beobachtungszeit. Barometer! Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. R Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 325,5 03 S., ſ. ſchwach. bedeckt, Schnee.

7 Königsberg 333 0 42 8W., ſtark. bedeckt
Berlin 56.S88W., ſchwach. trübe Regen

Nebel.
Torgau 330 0 6 2 SW., ſchwach. bedeckt, Regen.

Viehmärkte.
Auf hieſigem Viehmarkt waren an
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andſchweine nachtheilig

mecklenburger Waare wurden 16 Thlr., für mittel 13 14 Thlr.
und ordinäre 12 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht gezahlt; 2432 Stück Schafvieh.Der Handel bewegte ſich in dem hoben ſtehen matten Stadium,
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Mittelpreiſe angelegt wurden ordinäre Waare war ſehr we
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Marktberichte.
13. Novbr. Wetzen 77 pr. Scheffel 84 Roggen

Gerſte, Chevalier 56——54 pr. Scheffel 72 vafer Kartoffelſpirttus
ohne Faß 18
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf!

Die auf den Namen des Kaufmanns Mo
ſes Sommerguth zu Magdeburg Band

Seite 417 des Hypothekenbuchs von Ho
henleina eingetragenen Haus und Feld
grundſtücke, nämlich

das Pferdnergut Nr. 27, und
2) 31 Morgen 52 [Ruthen Feld und Wieſe,

Trennſtück vom Gute Nr. 26 zu Hohen
leing, abgeſchätzt auf

15,496 11 u 6 4zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Ertrags Taxe ſoll

am 26. Januar 1867
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath
Jacobs, an ordentlicher Gerichtsſtelle Zim
mer Nr. 1, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden. Alle unbekannten Realprä
tendenten werden aufgeboten,
dung der Präcluſton ſpäteſtens in dieſem Ter
mine zu melden.

Eilenburg, den 29. Juni 1866.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung. Neffectuiren. Jch gewähre bei Francozuſendung

Bekanntmachung.
Mit dem 10. September k. T (1862) geht

die 12 jährige Amtsdauer des Bürgermeiſters
unſerer Stadt zu Ende.

Die Wiederbeſetzung dieſer Stelle, mit wel
cher ein Gehalt von 500 und 50 zu
Büreaubedürfniſſen pro Jahr verbunden iſt, ſoll
geſchehen, und wird die Bewerbung um dieſes
Amt durch portofreie Einſendung der erforder
lichen Atteſte an den Unterzeichneten bis ſpäte
ſtens 15. December d. J. entgegen geſehen.

Querfurt, den 3. November 1866.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Otto.

Auction.
Dienstag den 20. November e. u.

folg. Tage von
verſteigere ich im Auetions- Lokale des Königl.
Kreisgerichts: verſch. Möbel Federbetten, Klei
dungsſtücke, Wäſche und verſchied. Hausgeräth;
ferner: 3 Stutzuhren, heue wollene Waaren,
circa 400 Stück weiß gegerbte und Ziegenfelle,
4 Fäſſer mit Oker und Silbergrau, 3 Oelge

W. Elſte, gerichtl. Auct.-Commiſſar.

Bekanntmachung.
Auf dem Thüringiſchen Bahnhofe

S zu Halle ſollSrette den 16. November er.
ormittags S Uhr

eine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen, zu
Brennholz nutzbar, öffentlich gegen Meiſtgebot
verkauft werden.

Die näheren Verkaufsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Weißenfels, den 10. November 1866.
Der Baumeiſter
Kricheldorſf.

Ein Haus mit Stube, Scheune, Pferdeſtall,
nebſt 4 Morg. Feld und ſonſtiges Zubehör, für
einen Fuhrmann paſſend, iſt zu verpachten durch
den Commiſſtonair Heinrich Sorgenfrey
in Land sberg.

Eine Bäckerei in einer Stadt am Markt ge
legen, iſt ſofort zu verpachten durch den Com
miſſionair H. Sorgenfrey in Landsberg
Vortheilhafter GrundſtücksVerkauf.

Zwei ſchöne in der Provinz Sachſen gelegene
Grundſtücke, beſtehend in Haus, Hof, Scheune,
Stall und Garten, mit 22 Morgen beziehungs
weiſe 12 Morgen gutem Feld, complettem Jn
ventar und Erndtevorräthen, ſind durch mich zu
verkaufen und ſollen bei einer Anzahlung von
800 ſofort übergeben werden.

T. Franke, Privatſecretair in Lützen.

AmKönigl. Kreisgericht Eilenburg

frei ausgeführt

ſich bei Vermei

anderweit zu verpachten.

maälde, 1 Reiſepelz u. ſ. w.

U.
beginnt mit Genehmigung
I 6 Claſſen Ziehungen eingetheilte

2000, 85 mal 1000.Für die erſte Claſſen Ziehung koſtet

ein halbes
ein ganzes 25
zwei ganze

fünfAufträge unter Beifügung des
ſowie die amtlichen Liſten

werden. Auskunft und Pläne gratis.

Theerseilſe, gegen alle
in Alsleben: Apotheker A. Kolve,

Artern: Apotheker Sondermaann,
Bitterfeld: W. Kongehl,
Brehna: Apotheker Simon
Delitzſch: Z. Melbach,
Hürrenberg: Apotheker Riüehter,
Eilenburg B. Rorntkocel,
Eisleben: C. Worch c Schmnialt,
Freiburg a U. Apotheker Soharf,
Hohenmölſen: Br. Angermann,
Laucha: Th. Kannis,
Löbejün: V. Rucllo
Merſeburg: Sämmtliche Apotheker,
Naumburg B. Löblüen,

Nachmittag 1 Uhr ab Haupt Depöt in Halle bei 4.

der Kgl. Preußiſchen Regierung die neue, in

grosse Frankfurter Stadt-Lotterie.
Hauptgewinne: 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, 2 mal 20,000,

2 mal 15,600, 12,000, 83 mal 10,000, 6000, 5000, 40060, 3000,

ein viertel oder Looſe 26
1.

Betrags oder gegen Poſtnachnahme werden ſofort porto
und Gewinne pünktlich und franco überſchickt

Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich

von Bergmann G Co. wirkſamſtes Mittel
autunreinigkeiten empfehlen à St. 5

in
Huerfurt: M. A. Schunſd,

22

e 6 26
e 7

in Vrankfart a Mlafm,

fträge auf meinen Fenchel-
Halle nicht prompt ausge

ich ſolche ſofort ſelbſt
20 Rabatt.

ebra: Apotheker Meckew,

Roßleben: Apotheker Manck,
Sangerhauſen: J. G. Töttlevr,
Schafſtädt Apotheker Rellwig,
Schraplau Seifenfabr. F. L. Naumann
Torgan: W. Rrandts Wwe,
Teutſchenthal: Carl Rolle,
Wallhauſen: Apotheker Crohn,
Weißenſfels: R. Kateschke,
Wettin: R. Kunauſ,
Wiehe: Apotheker Maae,
Wittenberg Apotheker Semme,
Zeitz: A. Muoh.

e früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.
Eine ſeit zehn Jahren ſchwunghaft betriebene

Bäckerei im Dorfe Wallwitz, in welchem ſich
eine Zuckerfabrik beſindet, iſt vom Decbr. ab

Zu erkragen beim Be
ſitzer daſelbſt, Nr. 13

Oelfäſſer,
eires 400 Jnhalt, ſind billig zu verkaufen
beim Seifenſteder Schäfer in Weißenfels.

Eine gutempfohlene Wirthſchafterin, welche
ſchon mehrere Jahre auf großen Gütern con
ditionirte, ſucht zu möglichſt baldigem Antritt
eine Stelle, wenn möglich ſelbſtſtändig. Refl.
Herrſchaften erfahren die Adreſſe bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

BSSveoeoanaeaeesBrönner's
Patent-Brenner

ſparen 40—60 an Gas und werden auf
s wöchentliche Proben gegeben bei
J. A. Meckert, gr. Ulrichsſte. 59.
J

e Be

Altes Guß u. Schmelzeiſen kauft ſtets und
zahlt gute Preiſe

Ferdinand Korte, Bahnhof Nr. 7.

BHrönner's Fleckenwaſſer,

Weinflaſchen à I. ächt
bei Carl aring.,Brüderſtraße Nr. 16.

3 a

namentlich zum Waſchen der
GlacéHandſchuhe, in Gläſern

à 6 und 2 und in

Eine ganz verdeckte Chaiſe ſteht billig zum
Verkauf Collegienſtraße 24 in Wittenberg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Französische Gummischuhbe
villigſt bei

Leipzigerſtr. I01. O. Ich
Privatentbindung

auf dem Lande im Sächſiſchen in der Familie
eines Arztes. Näheres sub S. S. 8. 1000
poste restante fr. Leipzig.

Oeffentlicher Dank!
Wix können nicht unterlaſſen, hieſtger Ge

meinde unſeren herzlichſten Dank für ihre Auf
opferung und die Ehre, welche uns am 28. v.
M. zu Theil ward, auszuſprechen ſo wie dem
Herrn Paſtor Kluge für ſeine ſchöne Rede
aber auch der Hieſtgen Schützen-Compagnie, dem

Landwehr- Kriegervereine und der Schule, welche
durch ihren Aufzug die Ehrenbezeugungen ver
größerten ingleichen für das ſchöne Feſteſſen
und den Ball. Ebenſo den hieſigen Jungfrauen,
die uns mit Kränzen ſchmückten und den Saal
aufs feinſte dekorirten, ſagen wir nochmals un
ſern herzlichſten Dank.

Dorf Als leben a Saale.
Die aus dem Felde zurückgekehrten

rieger.

Wir fühlen uns gedrungen hiermit öffentlich
unſern Dank auszuſprechen für die freundliche
Bewirthung, welche uns am Siegesfeſte von

dem Feſt Comité zu Theil geworden iſt. Des-
gleichen ſagen wir auch den ehrenwerthen Jung
frauen zu Aſendorf für die Ausſchmückung
der Kirche, ſowie für die uns angethane Ehre
unſern ſchönſten Dank. Es wird uns Allen
noch lange eine ſchöne Erinnerung bleiben.
Die Wehrmänner und Reſerviſten

zu Aſendorf.
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Prinz Regent,

Zweite Beilage zu F. 267
H

Türkei.
Der franzöſiſche Moniteur veſtätigt nach konſtantinopeler Telegram

men vom 10. Nov. Abends, „daß, nachdem die Sphakioten und die
Führer des kretiſchen Aufſtandes ſich unterworfen, Muſtapha Paſcha
eine allgemeine Amneſtie für die compromittirten Kreter verkündet und

außerdem erklärt und zur öffentlichen Kenntniß gebracht hat daß die
Kebellenführer und Ausländer, die ſich nicht unterwerfen wollten, die
Inſel frei verlaſſen könnten.“ Dieſes Verfahren des Pforten Com
niſſais hat, dem Moniteur zufolge, eine allgemeine Zufriedenheit
weckt und das Vertrauen der compromittirten Familien gewon
en, deren eine große Zahl bereits in ihre Wehnſtätten zurück

gekehrt iſt.
Aſien.

Die franzöſiſchen Mitglieder des JeſuitenOrdens haben in Hinter
ſeit den letzten fünfzehn Jahren eine große politiſche Rolle geſpielt,

um Frankreichs Ruhm und Beſitz zu mehren und die Reiche der öſtli
hen Mittelſtaaten unter die Franzoſenherrſchaft zu beugen. Was in
Anam von der Beſetzung von Nieder Cochinchinag ſpielte, das wiederholt
ſich jetzt in Corea. Doch dieſe Halbinſel iſt ein ungleich fetterer Bifſ
ſſn, als jener am Saigun, und, was noch mehr werth,
geſunder Brocken, deshalb aber auch von Japanern Ruſſen und Bri
ten gleich eiferſüchtig bewacht, nachdem alle drei ſchon lebhafte Verſuche
gemacht haben die Halbinſel mit ihren vielen Jnſeln einzuverle:ben.
Der Pariſer „Moniteur“ drückt ſich, zwar
die franzöſiſchen Ausſichten aus.
In dem Schreiben des Miſſionars
gende Einzelheiten über die Ereigniſſe mitgetheilt, w.
vention des Admirals Noze in die Angelegenheiten dieſes Landes her

beigeführt haben Anfangs dieſes
die nördlichen Küſten Korea's. Die
ten die Conceſſton von Terrains zur Errichtung von Comptoirs. Dieſe
Forderung erſchreckte den Gouverneur, der, wie alle Völker des äußer
ſten Orients, den Ausſchluß der Europäer als Princip aufſtellt. Der

welcher der Vater des jungen Königs Adoptiv

akle, Donne

Aſien

Riedel aus Korea werden fol

ſohnes der Königin Tſo
ſich, wie er wußte, in Korea
Aufenthalt) befinden,
An würden, dieſe Schiffe auf paſſende Weiſe
Krieg zu vermeiden. Mſgr. Berneux, der ſich
vinzen vefand, leiſtete der an ihn ergangenen
glücklicher Weiſe erhielt der Prinz Regent im Augenblicke
nannte Geiſtliche die Stadt betrat einen Brief, worin ihm die Ge
ſand ſchaft, die jedes Jahr den Tribut nach Peking bringt, fälſchlicher
Weiſe ankündigte, datz die Chineſen die Chriſten im ganzen Kaiſer
reiche ermordelen. Die Regierung des Prinz Regenten benutzte den
Vorwand, um ſich der Miſſtonare, die ihr ſchon lange zur Laſt waren,
zu entledigen. Mſgr. Berneux wurde umgebracht und der Befchl, alle
Chriſten, deren man habhaft werden könnte, zu enthaupten, in die
Provinzen geſandt. Auf dieſe Weiſe
ſionare Besulieu, de Bretenières, Dorie, Aumaitre,
Und Petitnicolas, ſo wie eine große Anzahl eingeborener Chriſten. J
ſelbſt bin ſeit drei Monaten zum Tode verurtheilt und halte mich
zwiſchen zwei Mauern in einem chriſtlichen Hauſe verſteckt. Mein
Signalement iſt in jeder Stadt gegeben und ich erwarte, jeden Augen
vlick verhaftet zu werden. Einige Mandarinen ſind übrigens mit
Menſchlichkeit aufgetreten Der des Diſtrictes, in welchem ich mich
befinde, hat bis jetzt noch keinen unſerer eingeborenen Chriſten verhaf
ten loſſen andere haben ſich darauf beſchränkt ſich aus peitſchen zu
laſſen, und wieder andere haben, aber nur der Form nach, die Ab
ſchwörung ihres Glauben gefordert Was die Soldaten des Prinz
Regenten betrifft, ſo haben ſie nur eine Sorge, nämlich zu ſtehlen
und zu rauben. Die Furcht vor dem Ausbruche einer Revolution hat
die Regierung gezwungen ſie vor der Hand aus den Provinzen zu
rückzuberufen.“Aus Korea im Marine Miniſterium zu Paris eingelaufene neue
Berichte beſagen, daß Admiral Roze mit ſeinen fünf Kanonenbooten
bis vor die Hauptſtadt Hanyangtſching gerückt war und der Regierung
des Kaiſers von Koreag noch eine Aufforderung hatte zugehen laſſen,
ihm bis zum 15. October die verlangte Genugthuung zu gewähren,
widrigenfalls er die Capitale anzugreifen gedenke Die Seekräfte des
Admirals beſtanden außer den fünf Kanonenbooten, die von Saigun
geholt worden, noch aus der Fregatte La Guerriere und der Corvette
Trimangault, welche letztere beide ihres Tiefganges wegen den Opera
tionen im Jnnern des Landes nicht folgen konnten und deshalb am
Ausftuſſe des Stromes kreuzen mußten, an welchem die Hauptſtadt ge

legen iſt.

Amerika.Ueber die Abreiſe Sherman's nach Mexico, welche das atlantiſche
Kabel vom 10. November aus NewYork meldete bringt ein Artikel
der NewYork Times vom 30 October einige Aufklärung, die freilich
ſelber wieder in mehreren Punkten der Aufklärung bedarf. Wir er
fahren, daß Sherman den ihm angebotenen Poſten des Kriegs Mini-
ſters ausgeſchlagen, dagegen eine Miſſion nach Mexico gemeinſchaft
lich mit dem für ven Hof des Juarez beſtimmten Geſandten Camp-
bell angenommen hat. Die Miſſion ſoll ſowohl militäriſcher als dip
lomatiſcher Natur ſein und „das Erſcheinen von Bundestruppen auf
mexicanſſchein Boden hoffentlich unnöthig machen. Sherman, Heißt

Einladung Folge.

Huin, Pourthie

noch etwas ſchüchtern, über

welche die Jnter

Jahres kamen ruſſiſche Schiffe an für die Beleuchtung geeigneten Gaſes zu verwenden.
t ſCommandanten derſelben verlang Famit angeſtellten Verſache ergeben

Jch in neueſter Zeit das rohe Petroleum oder der Rückſtand

es iſt ein recht

ſtarben Migr. Daveiuy, die Mi

e

nige eine Stunde lang eine Flamme, welche
brennt als 8 Wachskerzen oder eine

iſt, ließ ſofort die Biſchöfe zu ſich laden, die n Braunkohle umſonſt zu haben wäre.

(die, Geſetze rerbieken ihnen den dortigen
um ſie über Mittel zu conſultiren, welche geſtate Hang; die Ofen müſſen kontinuirlich gebent rrden,

heimzuſ enden und den
in den nördlichen Pro

vo e ſionen und die mannigfachſten, zum Theil ſehr umfangreichen Apparate zu
d

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

rstag den 15. November 1866.

es habe di cretionäre Gewalt zur Anwendung ſeiner militäriſchen
Macht vom Präſidenten erhalten. Anfangs ſei General Grant für
jene Miſſion auserſehen doch ſei er bei der Umgeſtaltung der Ar
mee nicht zu entbehren geweſen. Wohin General Sherman ſeine
Schritte lenken ſoll, ſagt die Times nicht; „nach Mexico iſt
alles, was wir erfahren. Die Stadt Mexico kann natürlich nicht
gemeint ſein, denn es geht aus dem ganzen Bexichte hervor, daß
auf eine Unterſtützung der „Republik Meyxico hingearbeitet wird.
Wahrſcheinlich ſoll das Reiſeziel vorerſt Chihuahug, der Sitz der juari

ſtiſchen Regierung ſein.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 138. November.

Gerichtshof und Gerichtsſchreiber wie bisher die Staats Anwaltſchaft war durch
den Staats Anwalt Dütſchke vertreten. Als Geſchworene fungirten Kruken-
berg RechtsAnwalt hier Beil, Gutsbeſitzer in Kütten; Haaßengier, Gürtler
meiſter hier; Schmidt Gutsbeſitzer in Bennſtedt Eberhardt, Ackerwirth in Ger
bisdorf; Büttner, Director hier Pfeffer, Ackerwirth in Drobitz; Dönitz!,
Kaufmann hier; Nette, Gutsbeſitzer in Beeſenſtedt; Bachmann, Gutsbeſitzer in
Hedersleben Lutze, Fabrikbeſitzer hier; Roeſer, Gutsbeſitzer in Unterröblingen

In der heutigen Schwurgerichtsſitzung der letzten in dieſer Periode in wel
cher gegen den Muſikus Wilhelm La uſch aus Halle wegen Vornahme unzüchtiger Hand
lungen mit einer Perſon unter vierzehn Jahren verhandelt wurde, war ebenfalls die
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Dem Vernehmen iſt der Angeſchuldigte zu zwei Jahren

Zuchthaus verurtheilt worden.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Herr Gastechniker Rouvel machte auf die Zweckmäßigkeit und

Billigkeit einer von ihm kürzlich ausgeführten neuen Gasanlage auf
merkſam. Schon oft iſt die Frage aufgeworfen, ob es nicht möglich ſei,
die Braunkohle woran unſere Umgegend ſo reich iſt, zur Erzeugung eines

Leider haben die
daß dieſelbe bei einer direkten Verar

beitung mittelſt. trockener Deſtillation ein Gas llefert, welches einerſeits
zu arm an Kohlenſtoff und daher nichtleuchtend iſt, andererſeits wegen der
Werthloſigkeit der dabei gewonnenen Nebenprodukte zu theuer wird ſelbſt

Deshalb ſind denn bei
Uns bisher nur Steinkohlen-Gasanſtalten eingeführt. Der Betrieb derſel
ben iſt indeß umſtändlich und komplizirt und bedarf einer ſteten Ueberwa

während die Gas
entwickelung bei. jeder neuen Füllung unterbrochen wird auch erfordert
das Steinkohlengas zu ſeiner Darſtellung Retorten von koloſſalen Dimen

ſeiner Reinigung und Anfammluäng. Aus dieſem Grunde iſt eine Anlage
zur Fabrikation von Steinkohlengas koſtſpielig und der Betrkeb derſelben
nur lohnend für die Conſumtion ganzer Städte oder ſolcher Etabliſſements,
welche, wie die Zuckerfabriken mit voller Nachtſchicht arbelten und täglich
4 bis 6 Tauſend Kubikfuß Gas gebrauchen. Alle Etabliſſements, die kein
ſo großes Lichtbedürfniß haben oder von einer ſtädtiſchen Gasleitung zu
weit entfernt liegen müſſen die Vortheile des Gaslichtes entbehren und
zu anderen minder geeigneten Beleuchtungsarten ihre Zuflucht nehmen.
Seit Jahren iſt man bereits bemüht geweſen dieſe Lücke in der Gastech
nik auszufüllen doch fehlte es immer an einem geeigneten Material, bis

aus den Petro
leum Raffinerieen zur Gasfabrikation in Anwendung kam. Die günſti
gen Berichte welche darüber aus Amerika England und ſelbſt aus eini
gen Gegenden Deutſchlands bekannt wurden gaben Veranlaſſung ſtatt
des Petroleums zu obigem Zwecke den bei uns gegenwärtig in den Schwee
lereien fabrikmäßig dargeſtellten Braunkohlentheer zu verſuchen. Herr Dr.
Kohlmann hat die Verwendbarkejt deſſelben für die Gasbeleuchtung bereits
im Jahre 1859 durch Aufſtellung eines Apparates in der Generalverſamm
lung der polytechniſchen Geſellſchaft nachgewieſen und daraus ein Gas her
geſtellt, welches das Steinkohlengas an Leuchtkraft bedeutend übertrifft.
Die von Herrn. Rouvel gegenwärtig in größerem Maßſtabe ausgeführte
Gasanlage hat gleichfalls ein höchſt befriedigendes Reſultat ergeben und
kann ſich ein jeder leicht durch den Augenſchein überzeugen daß dieſe Art
der Gasbeleuchtung für jedes Etabliſſement, ſei es klein oder groß,
anwendbar iſt und fogar mit dem Stein kohlengaſe konkurriren kann. Der
Betrieb iſt höchſt ein fach, die Anlagekoſten ſind ſehr gering. Ein
Ofen mit einem Feuer wie auf einem gewöhnlichen Küchenheerde, iſt
hinreichend für 100 Flammen. Das Gas entwickelt ſich kontinuirlich und
ſehr raſch es bedarf kein er umſtändlichen Reinigung und iſt ſo kohlen
ſtoffreich, daß ein Kubikfuß ebenſoviel Licht giebt, als 5 Kubikfuß Stein
kohlengas. Der Preis beträgt pro Kubikfuß rund 2 Pfennig.

Demnach erhält man bei Anwendung von Theergas für 2 Pfen
ebenſo hell

gewöhnliche Steinkoh
lenflamme von 5 Kubikfuß ſtündlichem Conſum, welche nach dem
gegenwärtigen Verkaufspreiſe von 2 Thlr. 5 Sgr. pro 1000 Kubikfuß 3,9
Pfennige koſtet. Das Theergas iſt daher bei gleicher Lichtſtärke
faſt um die Hälfte billiger als das käufliche Steinkoh
len gas.

Die vor der Verſammlung ausgeführten Verſuche gaben einen augen
fälligen Beweis von der Vorzüglichkeit des Braunkohlen Theergaſes und
ſeiner zweckmäßigen Verwendbarkeit zur Beleuchtung, und kann daſſelbe
demnach der Beachtung aller Intereſſenten empfohlen werden.

Theater in Halle.
Die vergangene Woche bot viel Abwechslung Les exlréèmes te touchent: nach

Lehfeld's Richard III. das zweimalige Gaſtſpiel des Herrn Uhle als amertkani



ſcher Affe Domi in dem gleichnamigen Stücke! Wir haben uns n
fern gehalten, weil uns eine Abhandlung über „Die Würde der Schauſpieſkunſt““ ſtark
beſchäftigte. Nach allem Gehörten ſoll Herr Uble mit großer Virtuoſität in praxi
einen Beweis mehr für die Darwin'ſche Theorie geliefert haben. Holpein's „Re
krut und Dichter“ (nach einer Levin Schückingſchen Novelle) iſt ein Luſtſpiel
welches man mit einem gewiſſen Behagen anſehen kann wenn man über die etwas
breite Expoſition glücklich hinweg geführt worden iſt. Es behandelt in der Zeichnung

und Gegenüberſtellung der Charaktere etwas an die „„Karlsſchüler erinnernd, eine
Epiſode aus Göthe's Leben. Dieſer und die Gemahlin des Landgrafen Ludwig IX.
von Heſſen ſind die Hauptfiguren des Stücks und mit Vorliebe ausgeführt. Herr
Giers gab den jungen Dichter von deſſen Götz und Werther bereits zur Zeit der
Handlung des Luſtſpiels ganz Deutſchland redet, in Haltung und Maske ſehr charac
teriſtiſch, in Spiel und Dialog mit jener künſtleriſchen Begabung, welche wir von dem
jungen Schauſpieler ſchon öſter zu rühmen Gelegenheit nahmen. Indeſſen wollen wir
nicht unterlaſſen wiederholt zu erinnern daß de Darſteller die Leidenſchaft auf der
Bühne beherrſchen und ſich nicht von ihr hinreißen laſſen ſoll, daß Maßhalten na
mentlich in pathetiſchen Stellen unbedingtes Erforderniß iſt, daß dann auch das hier
und da noch vorkommende Zerreißen der Sähe und Worte von ſelbſt wegfallen wird.
Durchaus lobenswerth war auch das Spiel des Frl. Brand welche die Landgräfin
in allen Beziehungen würdig zur Erſcheinung brachte Zu dem guten Erfolge des
Luſtſpiels, welches überraſchend gut ausgeſtattet war, trug ferner das Spiel der Herren
Wallrad (Landgraf) und Pätel (Wilbelm), endlich der Damen Jhſſen (Schwar
zenau) und Böhn (Minette) bei. Herrn Wallrad's Haltung namentlich dieje
nige des Kopfes, welcher immer etwas nach der Seite geneigt iſt, genügt künſtleriſchen
Anforderungen noch nicht ganz. Die Beſprechung von dem darauf folgenden höchſt
ergötzlichen Schwanke „Ein vor ſich tiger Ehemann“ (in anderer Ueberſetzung
„„Schwager Spürnas““) erſparen wir uns bis zu der nächſten Wiederholung. Jn
Wilhelm Tell welches Schauſpiel am vergangenen Sönntage zur Feier des
Friedensfeſtes und des Geburtstages von Schiller vor gut beſetztem Hauſe in Scene

dieſen Aufführungen

ging, erfreute uns wieder einmal die Meiſterſchaft, mit welcher Herr Gumtan die
Titelrolle ſpielte. Bei Löſung ſolcher Aufgaben zeigt es ſich, ob man einen Routinier
oder einen wahren Künſtler vor ſich hat. Die Schlußſcene im dritten Acte bildete
ſelbſtverſtändlich den Glanzpunkt der Darſtellung welche wir in vergangener
Saiſon ſchon eingehend gewürdigt haben. Neben dieſer Leiſtung trat alles Anderer
zurück; zum großen Theil wurde übrigens nur Mittelmäßiges gebracht. Selbſt der
Melchthal des Herrn Giers verdiente ſtreng genommen keine beſondere Hervorhebung
der erſte Auftritt entbehrte z. B. der nothwendigen Steigerung des Affects welcher
an andern Stellen übermäßig hervortrat. Neben ihm ſind zu erwähnen Herr Wall
rad (Staufſacher), Herr Heſſe (Walther Fürſt), Frau Jhſſen (Gertrud), Fräul.
Brand (Hedwig), endlich der kleine Cammerer, welcher Tell's Knaben unter gro
ßer Anerkennung ſpielte. Das Enſemble zeugte von fleißigen Proben. Die Auffüh
rung im Ganzen erfreute ſich vielen Beifalls, dem indeſſen in Halle ein ſeltener
Fall auch die Oppoſition nicht fehlte.

Provinzial Peſtalozzi Verein
Eine achtbare, kinderloſe Familie wünſcht eine LehrerWaiſe (Mädchen)

in Erziehung und Pflege unentgeldlich aufzunehmen. Als Bedingung iſt
geſetzt, daß das Kind ohngefähr 10 Jahr alt und vor allen Dingen kör
perlich geſund ſei. Hierauf reflektirende Mütter oder Vormünder c. wol
len ſich bei unterzeichnetem Vorſtande recht bald melden, der gern die nöthi
gen Aufſchlüſſe geben und das Weitere zur Aufnahme vermitteln wird.

Den werthen Mitgliedern und allen hochgeehrten Gönnern und Freun
den der Peſtalozzi Sache diene ferner zur Nachricht daß ſich ein neuer
Zweigverein „Ephorie Sangerhauſen gebildet und mit 25 Mitglie
dern dem Provinzial Peſtalozzi Vereine angeſchloſſen hat. Zum Agenten
genannten Zweigvereins iſt Herr Lehrer Penkert in Sangerhauſen gewählt.

Noch zeigen wir nachträglich ergebenſt an daß ein Concert in Rög
litz von dem verehrlichen Geſangvereine in Gleſien unter Direction des
daſigen Herrn Lehrers Mensdorf zum Beſten des Peſtalozzi Vereins

r
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veranſtaltet, einen Reinertrag von 8 20 ergeben hat. Wir ſagen
allen Betheiligten Namens des Peſtalozzi Vereins der Provinz Sachſen
hiermit unſern herzlichſten Dank für ſolche Liebesthätigkeit.

Halle, den 12. November 1866.
Der Central Vorſtand.

Die ſtädtiſchen Lehrer: Müller T. Francke. Riedewald.
Tippel. Stoye.

Halliſcher Cages-Katender.
Donnerstag d. 15. November

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich Ab. 6 Bibelſtunde Oberprediger Weicke.
Domkirche: Ab. 6 Bibelſtunde.

Univerſitäts. Bibliothek: Vm. 11 17.
Antiken- Cabinet der Univerſität: Nm. 2——3 i. Gebäude der Univerſ.Biblioth. part.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchaftolokal im Köntg!. Bankgebäude. Der Vorßand iß

in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags, Sonnabende hingegen nur von
9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leibhbaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3— 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Svar nd Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüverſtr. 18.
Polg techniſcher Verein: Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſeztmmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsberein Ab. 72 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute Ab. 8.10 in Rocco'e Etabliſſement.
Männergeſängverein: Ab, 8-. 10 Uebungsſtunde im „Paradies.“
Concerte

Eiederballe Ab. 71 in Rocco's Etabliſſement.
Theater „Narciß Schauſpiel (ſ. Anzetgey
Jabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchremiſche Bäder für Herren täge

lich Vormittags 9, Nachm. 5 Ubr; ſuür Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle Arten
Wanwenbäder zu eder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags iſt die
Anſtalt geſchloſſen.

r

Bisenvanhnfakrten,. (C CEourierzug, S Schnellzug P. Perſo
nenzug G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 u. 55 M. B. (0), 7 U. 45 M. m. (P), 1 U. 16 M. m.

6 U. N. (S). eLeipzig 6 U. 15 M. in. (6), 7 u.
20 M. m. C 7 U.Magdeburg 7 U. 45 M. m.
50 M. Nm. 8 N. (6Nordhauſen 7 U. 60 M. v

Thüringen 5 U. 10 M. v
U. 45 M. Nm. 7 U. 20

r5. M. N. (B), s 48 M.
5
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Geſellſchaft, Halle. F. G. Oemuth, Kaufmann, Halle.
biger, Rechts Anwalt und Notar, Halle.
neuen Zucker Raffinerie, Halle.36. M. Vul. 10 u. 36 M. Du. (9), Halle.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. November.

Die Hrru. Kauſl. Platz a. Bremen, Rabe a. Halberſtadt Nüßker
S Hr. Landwirth Hohmann a. Hannover. Hr. Fabrik. Neidhardt a.

reslau.
Stacit Türen Die Hrrn. Koaufl. Eberlein u. Bokhacker a. Serlin Mehlmann

a. Leipzig Hauſenbalg a. Düſſeldorf. Hr. Fabrik. Reiferling a. Dortmund.
Hr. Gutsbeſ. Bendler a. Poſen

Wollmer Rünge. Die Hrru. Kaufl. Schönhals a. Ellwangen. Bauer a. Zwickau,
Michaelis a. Serlin, Fiſcher a. Wurzbach Rübe a. Deſſau, Achelis g. Bremen.
Hr. Techniker Lange a. Jeßnitz. Hr. Dr. phil. Eggers u. Hr. Lehrer Vogt a.
Hamburg. Hr. Oekon. Slöde a. Flensburg.

Koldner .äöäwe. Die Frrn Kaufl. Guttmann Linde u. Trappenberg a. Ber
lin Dittmann a. Erfurt, Rauchfuß a. Breslau, Hirſch a. Frankfurt a. M.,
Breitung a. Osnabrück.

Stadt Hamburg. Hr. Obriſtlieut. v. Madai m. Gem.
Arzt Bode a. Merſeburg. Hr. Jungen. Süfloh a. OberSchleſten. Hr. Fabrik.
Richter a. Roßlau. Die Hrrn. Kaufl. Kirchner a. Bremen, Weber a. Arnsberg,
Meyer, Bercht u. Richter a. Berlin, Sichel u. Zimmermann a. Leipzig, Cämme

rer a. Karlsruhe, Müller Albert a. Neuſtadt a. d. O. Schmidt a. Lychen, Ehr
hardt a. Magdeburg, Wolter a. Barmen.

Bentes Fcetel, Die Hrrnu Kaufl. Schilbe a. Eſchwege, Beyer a. Berlir, Ram
a. Nürnberg, Franzius a. Bkemen Eiker a. Wien, Lönnies a. Leipzig Lack a.
Bamberg, Alkan a. Halle, Wahtmann.
Hr. Jngen. Bube.

Koläne Rose. Hr. Zahlmſtr. Hecker m. Frau a. Düſſeldorf.
a. Reinsdorf. Die Hrrn. Kaufl. zur Hoſen a. Magdeburg
Gräſer a. Langenſalza.

HEronprin z.
a. Leipzig.

a. Halberſtadt. Hr.

Hr. Paſtor Kluge
Otto a. Naumburg

Luftdruck 330,16 Par. O 828,22 ar. L 328,56 Par. D. er
Dunſtdruck 3,01 Par. L. 4,54 Par. L. 2,18 Par. L. 3,24 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 81 pCt. 84 pCt. 84 pCt.
Luftwärme 6,3 G. Rm. 12,0 G. Rm. 7,3 G. Rm. 8,5 G. Rm.
Telegraphiſcher Börſenbericht von

Berlin
Herrn Nobert Leopold

den 14. November 1886.
Spiritus. Tendenz feſt. Loco 17 17 November 162 November De

cember 16 April Mai 16 Gek. 10,000 Quart.
Roggen. Tendenz matt. Loco 57 58 November 56 November De

cember 55 Frühjahr 52
Mübsl. Tendenz geſchäftslos. Loco 12 November 127 Avril Mat 127

Halleſcher Bank- Perein.
Aufforderung zur Actien-Zeichnung.

Die Unterzeichneten ſind zur Gründung einer Commandit Geſellſchaft
auf Ackien am hieſigen Platze nach Artikel 173 206 des allgemeinen
Deutſchen Handelsgeſetzbuches zuſammengetreten deren Zweck die Betrei
bung aller Zweige des Bankfaches, mit Ausſchluß jeder eigenen Specula
tion in Werthpapieren, bilden ſoll.

Das Capital iſt auf 500,000 Thlr. in Actien à 200 Thlr. feſtge
ſetzt, von denen bereits die als in minimo zur Begründung des Geſchäfts
erforderlich erachteten Thlr. 200,000 feſt gezeichnet ſind.
Die Einzahlungen erfolgen

die erſte mit 590 des gezeichneten Betrages bei Zeichnung der
Actie,

die zweite mit 20 nach dem Beſchluß der erſten General Ver
ſammlung,

die übrigen in den Raten und Terminen, welche die perſönlich
haftenden Geſellſchafter unter Zuſtimmung des Aufſichtsraths
feſtſetzen.

Die Beſtätigung der perſönlich haftenden Geſellſchafter und des Sta
tuts, die Wahl des Aufſichtsrathes ſo wie die Beſchlußfaſſung über das
jetzt etwa nicht zur Emiſſion gelangende Grundcapital bleibt den Beſchlüſſen
der conſtituirenden erſten GeneralVerſammlung vorbehalten,

Exemplare des Proſpects und des vorläufig vereinbarten Statuts, auf
welche wir wegen der übrigen Details verweiſen, ſind bei den Herren

Banquier H. F. Lehmann in Halle a./S.,
Weiſe Pfaffe ebendaſelbſt,
der Disconto Geſellſchaft in Eisleben,
dem Herrn H. C. Der in Leipzig,

M. S. Meyer in Magdeburg und
77 J. F. A. Zürn in Zeitz

zu haben, woſelbſt auch Zeichnungen entgegengenommen werden.
Von der Ueberzeugung ausgehend, daß das von uns zu begründende

Unternehmen ein den Bedürfniſſen unſeres ſich immer mehr ausdehnenden
Handels und der in raſchem Emporblühen begriffenen Induſtrie unſerer
reichen Umgegend entſprechendes iſt und außerdem ohne allen Zweifel eine
gute Capital Anlage bietet, laden wir hiermit zu zahlreicher und namhafter
Betheiligung ein.

Halle a. S. im November 1866.

Das Gründungs ComitéL Bethcke, Banquier, Halle. v. Beurmann, Oberpräſident a. D.,
Oppin. F. L. Blümler, Kaufmann, Halle. J. G. Boltze, Geh. Commer

Carl Büttner/ Director der Braunk.Verwerth.
H. G. Fie

H. Frenkel, Director der

zienrath, Salzmünde.

Chr.
Beeſenſtedt.

F. W. Reinecke
Chr. Teuſcher,

Jul. Wagner, Firma: H. WagWereonenposten. Abgang von Halle nach Könnern 9 U. B. ner Sohn, Halle. W. Werthe r, Firma: H. Chr. Werther Co.
Löbejün 4 U. Nm. Roßlehen s n. Franz v. Voß, OberBürgermeiſter, Halle. W. Zoern, FirmaWetkin 4 N. Nm.

Zoern Steinert, Halle.

Sr. Telegraph. Saah ar Saubrieſen.
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ſchern der Land wirthſchaft erfahren, mit ſehr

Bekanntmachungen.
Ich hin von meiner Beir. r. FRäättmunn.Ein in allen Zweigen kundiger, mit den be

ſten Empfehlungen verſehener Oekonomie- Ver
walter ſucht zum Januar 1867 anderweitige
Stellung. Alles Nähere durch J. G. Fiedler
in Halle a/S, kl. Steinſtraße Nr. 3.

Kapital Geſuch.
2500 und 3000 werden auf Aſte

vorzügliche ländliche Hypothek pr. 1. Decbr. oder
1. Januar geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Ein Gut v 1000 1500 Morgen wird durch

Ceſſion oder aus freier Verpachtung geſucht,
wo mögl. in Prov oder Königr. Sachſen

Gef. Offerten befördert Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Ein in einem großen Dorfe, Stunde von
einer größern Kreisſtadt entfernt, im ſchwung-
haften Betriebe befindliches Material Geſchäft
mit Reſtauration ſoll auf 3 Jahre verpachtet
werden. Uebergabe kann ſofort erfolgen. Zur
Uebernahme ſind circa 800 1000 erfor
derlich. Auf fr. Anfr. ertheilt Auskunft

Actuar Hildemann in Naumburg a/S.

Annonce.
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat

Müller zu werden, kann ſofort in die Lehre tre
ten ohne Lehrgeld bei

Louis Berger in Osmünde.
2000 gegen hypothekariſche Sicherheit

Gef. Adr. erbittet man durch
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ritterguts Verkauf.
Ein Rittergut mit 200 Morgen Kreal, Weizen,

Klee und gutem Roggenboeden, ſchöner Erndte,
gutem lebenden und tobdtem Jnventar; maſſiven
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, Garten mit
Park und Forſt, außerdem einem jährlichen
Neben Einkommen von 500. und einem maäch
tigen Braunkohlenlager auf dem Gutsfelde, ſoll
für 17,000 mit 5000 Abzahlung ver
kauft werden. Näheres durch den Beſitzer un
ter fr. Adr. D. H. Nr. 50. einzuſenden an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Tüchtige Land virthſchafterinnen, in allen Fä

guten Zeugniſſen verſehen, ſowie ein verheirathe
ter anſtändiger Kutſcher und Diener ſuchen, wo
möglich auf einem Landgut zum 1. Januar 1867
Stellung; auch mehrere tüchtige Ammen vom
Lande weiſet nach

Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.

Solide, cautionsfähige UnterCollecteure
für die Hannoverſche und Osna-
brücker Lotterie ſucht
e das Haupt- Lotterie Comtoir von
Julius 6. Sternheim jun,

in Hannover.

Weisse u. bunte Glaceepapfere,
Marmorpapiere, Glanzpapiere,
Lattunpapfere, Moiſréepapiere,
geprägte u. glaite Witelpapiere,
Goldpapier, Slberpapier

billigst bei
Brüderstrasse 16. Carl Haring.
Eine Ziegelei bei Halle, nebſt ſehrmächtigem Khon, u. Torflager dicht

am Gehöfte iſt billig zu verkaufen.
A. Kuckenburg Rann. Str. 23.

Jch ſuche für mein Materialwag-
ren Detail Geſchäft per I. Januar
B. J. einen umſichtigen, nicht zu jun-
gen Commis, und ſehe Offerten gut
empfohlener Bewerber entgegen, auch
wird Herr Anton Zeiz in Halledie Güte haben, event. nähere Aus
kunſt zu ertheilen

E. 4. Leitzmann in Erfurt.

r e Se e gThüringiſche Eiſenbahn.
Die von uns auf den 30. Mai d. J. anberaumt geweſen bis auf Weiteres

verſchobene öffentliche Auction der auf den Güterböten und in den Gepäckräumen
S unſerer Stationen ſeit längerer Zeit herrenlos lagernden Güter ſoll nunmehr arm

Dienstag den A. December d. J., Vormittags von 8 Ukr ab, im hieſigen Bahnhofs
gebäude ſtattfinden.

Das ſpeclelle Verzeichniß der einzelnen Gegenſtände liegt bei der Bahnhofs Jnſpection hier
bis zu dem gedachten Termin zur Einſicht effirn. Erwaige Eigenthums Anſprüche ſind vor Be
ginn der Auction bei derſelben geltend zu machen.

Erfurt den 10. November 1866.
Die Direction der Thür ingiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Schiffbrücke zwiſchen Mukreng und Alsleben.
Die Lieferung von neanzehn Pontons und den zum Bau der Brückenbahn erforderlichen

Materialien ſoll an den Mindeßfordernden ſchleunigſt verdungen werden. Zeichnungen und
Bedingungen ſind durch mich einzuſehen

Mukrena, den 11. November 1866.

Hiermit erlaübe ich mir einem hochgeehrten Publikam die ergebene Anzeige zu machen
dass ich am B. November e. C. neben meinem Engrosgeschäft Schwei-
er Sächsfseher und Englischer Weiss a auf hiesigem Platze

e Untere Leipzigerstrasse Nr. 102,
neben dem „Gotdenen Löwen

Detail Handiung
glatter und confectionirter WeisswWaaren,

Stickereien, Tulles, Spitzen
verbunden mit

Fabrik fertiger Damen- u. Herren- Wäsche
eröffnen werde.

Seit einer Reihe von Jahren mit dieser Branche hinlänglich vertraut glaube ich im
Stande zu sein, allen in mein Fach einschlagendeo Anforderungen in jeder Higsicht zu genügen

Unter Zusicherang der reellsten und bilIfgseten Bedienung bitte teh angelegent-
lichst um das Vertrauen eines hochgeehrten Publikums, welches mir auf die Dauer zu erhal-
ten gewiss mein unablässiges Bestreben sein wird.

Hochachtungsvoll

E. O.Engros-Lager Schweizer Sachs u. Engl. Weiss waaren,

Am Moritzthor r. S.
c Vom 19. November bis I. December d. J.

Haupt- u. Schlussziehungletzter Claſſe der von Königl. Preuß. Regierung genehmigten Osna-
brücker Landes Lotterſe. Hierzu einpfehle Original Looſe:

ganze, hbalbe, Die Haupt Collectionà 16 7 Gr 4 Gr. vonA. TFEoIing in Hannover.

Gramm.

noch eine

W Auswärtige Auſträge werden prompt effectuirt.

e e Frigingt Kovbſe zur bevorſtehenden II. CIasse ebenfalls von
Königl. Preuß. Regierung genehmigten

Hannoverschen Lotterie,
ganze halbe,a 20 Gr. A 5 25 Gr.V Amtliche Ziehungesliſten u. Gewinn

gelder werden ſoſort nach Entſchei
dung prompt überſandt.

viertel,
27 Gr. empfiehlt

die Haupt Collection
von

Molling in Hannover.
r3S SW S e S T Avertissement.

1 Paar weißmähnige Fuchsfohlen, 1, Jahr

Mit dem heutigen Tage ſchließe ich mein Ge
ſchäft Schülershof 21, und eröffne in denſelben
Lokalitäten einen Handel mit Rohprodukten. t ſtehen zum Verkauf in Halle, Gaſthof
Indem ich nun für das mir- bis jetzt geſchenkte zum 3 Königen.
Vertrauen beſtens danke, bitte ich es auch auf S S Smein neues Geſchäft übergehen zu laſſen. Ein Mann ſucht als Bore, Haus arbeiter

oder dergl. Beſchäftigung. Näheres Homgaſſe
Nr. 6 im Hofe 1 Treppe hoch.

ſicher gehend verCabinet-Uhren, re
St. F. Oſterloh Sohn in Rudolſtadt.
Garantie 2 Jahre. Briefe u. Gelder kranco.

Ein Laden, gr. Steinſtr. 71, bis

Halle, den 15. Novbr. 1866.
Mit Achtung

F. Vachmann.
Eine Brückenwaage, ohngefähr 4 Ctr. Trag

kraft gebraucht ſowie einen Schffl., geaicht,
ſuche ich zu kaufen. F. Bachmann.

Eine friſchmilchende Kuh ſteht zu verkaufen

bei enze in O lau. her von der Firma Jacob Simone Lens r benutzt jetzt im Verſchönerungsbau
Züthern begriffen, ſteht zu vermiethen. Nä-

beres gr. Steinſtr. 70.
Jaeckel.mit 30 Saiten und Schulen zum Selbſterler

nen d. Jnſtr. à 6, 8, 13 Voſtnach
nahme.

Xaver Thumhart, Jnßr.-Fabr.
in München.

Eine gut empfohlene Wirthſchafts- Mamſell,
welche in der Kuche und dem Molkenweſen tüch
tig iſt, findet ſofort eine gute Stellung auf dem
Riktergute Burg b. Halle. L. Damm
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Der Ausverkauf zurückgeſetzter

haften Weihnachtseinkäufen die günſtigſte Gelegenheit.
Leipzigerſtraße 110.

G ee neenPür Wiederverkäufer

O. ütters Engros Lager von
8

T
Puppen, gekleidete, Spielwaaren auf Ralg, 8
Puppenköpfen, Spielwaaren n Schachteln, T
Puppenbälgen, Blechspielwaaren,Wachs Wänflingen, Gtiummrkispielwaaren,Schlaf-Wänfüngen, Gesellschaftsspiäele, E
Badekiünderm, Nene Wariüser Sspelwaaren

in reicher Auswahl zu billigen Preiſen gr. VIrächsstr. 42, Iste tage

S enWiederverkäufern und Privaten empfehle mein reich assortirtes Lager von

TOoSOM'S rin oln es,brochirten und gestickten weissen Gardinen
Blousen, reizenden Morgenhbäubehen ete., glatte Haulls, Ballkleider,

Stickereien, Tulles, Spitzen ete,
ganz Vorzügliche preiswerthe Shirtings, Macdapolams ete. ete.

E. O.Engros- lager Schweizer Sächs, u. Engl. Weiss Waaren,

Am Moritzthor Nr. 5,
(F. W. Mildebrand'sche Pärberei.)

Süße hochrothe lIessina-Apfelsinen
trafen heute ein bei MilleSoeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig

Tagebuch
vom Oeſterreichiſchen Kriegsſchauplatz

von Hans Wachenhuſen. Preis 20 Sgr.
Der Verfaſſer ſchildert in dieſem Buche das Cantonnementsleben unſerer Soldaten während

des ganzen Marſches his vor die Thote Wiens, ſowie die Gefechte, deren unmittelbarer Zeuge
er geweſen.
Armee mitgemacht und dürfte daher kein anderes Wuch das vorliegende an Treue und Wahrheit
erreichen. Wachenhuſen's Schilderungen aus dem Orientaliſchen, Jtalieniſchen, Garibalvdiſchen
Und den Schleswig Holſteinſchen Kriegen ſind ihren Leſern noch in gutem Gedächtniß und ent
halten wir uns daher jeder weiteren Anpreiſung.

Bexlin, Kronenſtr. 21. Hausfreund- Expedition. Lemke Co.
II. Lochner's Blumen-Handlung,

Rathhausgaſſe 19,
Lält ſich zur Anfertigung aller Arten Kränze, Kronen, Bouquets, Guirlanden c
ergebenſt empfohlen, bei geſchmackvoller Arbeit den billigſten Preiſen entſprechend. Billige
Kränze, ſowie Topfgewächſe in Auswahl ſind immer vorräthig Beſtellungen nach aus
wärts werden prompt und zuverläſſig effectuirt.

zu der von der Königlich Preutziſchen Regierung genehmigte

GOeuabrcier Lotterite,
Ziehung ltzter Klaſſe am

19. November a. C.
ſind zum Planp'eiſe

c

5
9
S

ganze halbeà 16 8zu beziehen durch

Hannover.
Soeben traf ein bei

Richarck FIühlimanm-
Aus dem Mittelalter.

Bilder
von

Guſtav Freytag.
Preis 2 Thlr

das HauptLotterie-Comtoir von

Juiius V. VSternheim jün.

Braunbfer
regelmäßig Freitags in der Brauerei von
Halle. Carl Eduard Schober.

Von meinem ſelbſt gebraueten

Porter Bierhabe ich in feiner Qualität ſtets Vorrath und
empfehle ſolches beſtens.

Male. Carl Eduard Schober.

S t W o. Mleiderstoffe,I COBAaleSs, Wiüitcher, Wischaecicenmn etc. hat heute begonnen und bietet zu vortheil

Wachenhuaſen hat brkanntlich den gar zen Felozug in der Avantgarde der preußiſchen

Roccos Dtablissement.
Heute Donnerstag den 15. November

Vorträge der
Liederballe und Concert.
Entree für Herren 5 für Damen 2

Anfang 7 Uhr.

Oeffentlicher Dank.
Freudig bewegten Herzens kännen vir es

nicht unterlaſſen dem Herrn Paſtor Winzer
für die feierliche Anſprache, die uns zu Theil
wurde, ſowie dem Herrn Cantor und der lieben
Schuljugend, die uns zur Kirche führten, des
gleichen auch den Jungfrauer, die uns mit Krän
zen ſchmückten insbeſondere dem Herrn Amt
mann Bieler ſo wie dem Herrn Schulzen Wer-
nitz, welche uns ein fröhliches Gaſtmahl berei
teten, unſern herzlichſten Dank zu ſagen, denn
dieſer Tag wird eine fröhliche Erinnerung für
uns bleiben. Möge Sie nochmals erfreuen

ein donnerndes Hoch!
Jm Namen der alten u. jungen Krieger zu Merbitz

Für das Sonntag den 4. d. Mts. uns zu
Ehren gegebene Feſt, welches uns durch ſeine
ſo wohlthuende herzliche Theilnahme und die
bereitete freudige Ueberraſchung in ſteter freund
licher und dankbarer Erinnerung bleiben wird,
können wir nicht unterlaſſen, der Stadt
Schraplau unſeren herzlichſten Dank abzu
ſtatten.

Schraplau, den 13. Novbr. 1866.
Der Vorſtanddes hieſigen Krieger Vereins.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 8 Uhr wurde meine liebe Frau
Clara geb. Hoepfner von einem munteren
Söhnchen glücklich entbunden.

Magdeburg, den 14. November 1866.
Dr. Reinhold Seidler,

Kön. Prov. Schul Secr. und Rendant der
Prov. Hülfskaſſe von Sachſen

Todes Anzeige.
Heute früh 4/, Uhr ſtarb unſer lieber Nichard

im Alter von beinahe 4 Jahren an der Bräune,
was wir Theilnehmenden hiermit anzeigen.

Halle, den 14. November 1866.
Leop. Kühling und Frau.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Anzeige allen lieben Ver

wandten und Freunden die Trauernachricht, daß
der Tod den 7. Novbr. auch noch unſern einzi
gen inniggeliebte n Sohn Bruder und Bräini
gam, Franz Robert Niedan, Eiſenbahn
aſſiſtent zu Staßfurt, nach langem ſchwerem
Krankenlager von uns geriſſen hat, nachdem
ihm vor nür erſt 5 Wochen unſere theure, un
vergeßliche Tochter und Schweſter, Anna
Emma (faſt 14 Jahr alt), von der Cholera
hingerafft, in den Himmel vorangegangen iſt.

Ach, welch ſchwere Prüfungen ſind uns auf
erlegt! Aber wir wollen dem Herrn vertrauen
der ſie geſendet z er wird ſie tragen helfen und
uns ein fröhliches Wiederſehn in ſeiner Gnade
gewähren.

Zugleich danken wir der erwachſenen Jugend
für die ehrenvolle Begleitung zum Grabe und
für die ſonſtigen Beweiſe ihrer Liebe, ſowie dem
Herrn Paſtor Arndt für die rroſtreiche Grab
rede.

Roſenfeld, Leipzig und Staßfurt,
den 8. November 1866

W verkauft das Rittergut Kriegs
dorf bei Merſeburg.

Zu verkaufen ächte Tſcherkeſſen Hähne im
Rathswerder zu Halle.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle

Die hinterbliebenen Eltern Schweſter
und Brauf.
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